Eliſa, begl 


Se. Excellenz 


No. 106. Mittwochs den 8. September 1824 


Berlin, vom 3. September, 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem Liente⸗ 
nant a. D. und bisherigen Negterungs - Res 
giſtrator Trautvetter den Charakter als 
Hofrath zu ertheilen geruhet. 


1 * Parchwitz, den 1. September. 
Ihro N Hoheit die Kronprinzeſſin 
ckte heute Mittag um 6 Uhr uns 
ſere Stadt mit Ihrer hohen Gegenwart. Zu 
Hoͤchſtihrem Empfange war am Glogauer Thore 
eine mit Laubwerk verzierte Ehrenpforte errich⸗ 
tet, in deren Mitte ſich ein Blumenkranz mit 
einem E. von Immergruͤn gewunden und der 
Inſchrift: „Willkommen Preußens 
Zlerde“ befand. 
Am Poſthauſe wo die Umſpannung geſchah, 
ſtanden 16 weiß mit blauen Baͤndern gekleidete 


Mädchen und boten Ihro Koͤnigl. Hoheit einige 
Erfriſchungen dar, welche Sie Huldreichſt an⸗ 
zunehmen geruhten. g 


Der Magiſtrat an der Spitze des Buͤrger⸗ 
meiſter Ehriftian, die Geiſtlichkeit und die uͤbri⸗ 
gen Civil⸗Behoͤrden hatten die Ehre Ihre Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit im Namen der Stadt zu bewill⸗ 


kommen. 
der hier Anweſende General⸗ 
Lieutenant v. Roͤder bezeugten Ihro Koͤnigl. 


Hoheit Ihre ehrfurchtsvolle Ergebenheit. - 


Der Sohn des Buͤrgermeiſter Chriſtian uͤber⸗ 
reichte Ihro Koͤnigl. Hoheit ein Gedicht, auf 


einem von weiſſem Atlas verfertigten mit Blu⸗ 
men und Myrthen geziertem Kiffen, welches 
Hoͤchſtdieſelben mit gnaͤdigſten Wohlgefallen 
anzunehmen geruhten. 

Nach einem kurzen Aufenthalte fette die hohe 
Reiſende unter dem Jubel des Volks Ihre 
Reiſe weiter fort. 


Neumarkt, den 2. September. 


Geſtern Abend gegen 8 Uhr trafen Ihro Koͤ. 
nigliche Hoheit die Kronprinzeſſin hier ein und 
wurde mit dem Gelänte aller Glocken empfan⸗ 
gen. Das Liegnitzer⸗ und Vreslauer Thor war 
8 Ehrenpforten eingerichtet, mit Blumenguir⸗ 

anden verziert und am Eingange mit der In⸗ 
ſchrift: Sey willkommen — am Ausgange 
mit: bleib uns hold — angebracht. Dieſe 
Ehrenpforten waren ſo wie die Hauptſtraße er⸗ 
leuchtet. Am Liegnitzer⸗Thor war der Magiſtrat, 
die Civsl⸗Behoͤrden, die Geiſtlichkeit, die Stadt⸗ 
Verordneten und mehrere Honoratioren der 
Stadt verfammelt, Von Seiten des Magi⸗ 
ſtrats wurde durch den Buͤrgermeiſter eine 
paſſende Anrede gehalten; der geliebten Fuͤrſtin 
wur de auf einem feldenen Kiffen ein Gedicht durch 
die 6jaͤhrige Tochter des Kaufmann Schmidt 
überreicht; auch die als Dichterin rüͤhmlich 
bekannte Frau des Kreisfefretaird Krauſe, hatte 
die Ehre ein von ihr gefertigtes paſſendes Ge⸗ 
dicht zu uͤbergeben und ſodann ſetzte die erlauchte 
Fuͤrſtin unter dem Jubel der zahlreich verſam⸗ 


melten Menge Ihren Weg durch zwei Reihen 


weiß gekleldeter, mit Blumen geſchmuͤckter Maͤd⸗ 
chen, bis zum Koͤnigl. Poſt⸗Amte fort, woſelbſt 
Ste von der Koͤnigl. Kreis⸗Verwaltungs⸗Be⸗ 
hoͤrde und dem reſp. 
wurde und waͤhrend dem Umſpannen der Pfer⸗ 
de einige Erfriſchungen anzunehmen gerubten. 
Das Jauchzen der fröhlichen Menge begleitete 
die Abreiſe Jhro Koͤnigl. Hoheit. 


Elbing, vom 29. Auguſt. 


Geſtern hatte die Stadt das Gluͤck, Se. Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit, ihren vielgeliebten und all⸗ 
verehrten Kronprinzen, auf der Reiſe von Mar 
rienburg nach Koͤnigsberg in ihrer Mitte zu 
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en Koͤnigl. Hohelt langten um 10 Uhr Vor: 
mittags, über die mit Blumen getzlerten Bruͤk⸗ 
ken, neben welchen die am Orte anweſenden 
Schiffe flaggten, und durch dle in gleicher Art 
feſtlich geſchmuͤckten Thore und Straßen, un⸗ 
ter dem Jubel der Stadtbewohner hier an; ge⸗ 
ruhten vor dem Hauſe des Kaufmann Mar⸗ 
chand abzuſteigen, Sich die erſten Beamten und 
Deputirten der biefigen Koͤnigl. und ſtaͤdtſchen 
Behoͤrden, die Geiſtlichkeit, den Direktor des 
Gymnaſiums und die Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft vorſtellen zu laſſen, e Per Sich 
nach dem Zuſtande der Bewohner der Stadt 
und der Einſaßen des Kreiſes, des Handels 
und der Gewerbe; erinnerten Sich huldvoll 
Ihres fruͤhern Aufenthalts am hieſigen Orte; 
geruhten einige Erfriſchungen anzunehmen, und 
verließen um 103 Uhr unter den wohlwollend⸗ 
ſten Aeußerungen dieſe Stadt. 


Wie bei der Ankunft, ſo bei der Abreiſe 
hatte ſich die Buͤrgerwache mit ihren Fahnen 
an 8 Hauptpunkten der Stadt aufgeſtellt; vom 
Rathhausthurme erſcholl eine Muſik; zahlreiche 
Verſammlungen auf dem Frledrich Wilhelms⸗ 
Platze, und in den Straßen, welche Se. Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit beruͤhrten, verkuͤndigten laut 
ihre Freude beim Wiederſehen des erhabenen 
Thronerben; und die Segenswuͤnſche aller Be⸗ 
wohner der Stadt, deren Herzen Se. Koͤnigl. 
Hoheit durch Herablaſſung und Freundlichkelt 
gewonnen, folgten Hoͤchſtdenſelben. 
Kein Unfall truͤbte diefen ſchoͤnen Tag, und 
dle Erinnerung an denſelben wird gewiß Jeder⸗ 
mann unvergeßlich bleiben. 


Offizter⸗Corps empfangen 


Vom Mayn, vom 27. Auguſt. 


Beſchluß des (im vorigen Stück diefer 
Zeitung abgebrochenen) Artikels von der 
deutſchen Bundes⸗Verſammlung. 


3. Gebrechen des Schul- und Unk 
verſitaͤts⸗Weſens. &. Maj. haben mit 
wahrem Bedauern in dem praſidialvortrage 
vom 20. September 1819 der mannichfachen 
Gebrechen erwaͤhnt, durch welche die meiſten 
der von Alters ber beruͤhmten Lehrinſtltute 
Deutſchlands ihren urſpruͤnglichen Charakter 
und den von ihren glorreichen Stiftern und Be— 
foͤrderern beabſichteten Zwecken, in mehr als 
einer Hinſicht, fremd geworden ſind. Hoͤchſt⸗ 
dieſelben hielten dafür, daß die Bundes ver⸗ 
ſammlung verpflichtet ſey, ſich mit dieſer für 
die Wiſſenſchaft und das öffentliche Leben, fuͤr 
das Familienwohl und die Feſtigkeit der Staa⸗ 
ten gleich wichtigen Frage zu beſchaͤftigen, unt 
nicht eher davon abzulaſſen, als bis ihre Be⸗ 
muͤhungen zu einem gruͤndlichen und befriedi⸗ 
genden Reſultat gefuͤhrt haben würden, Nur 
um dem naͤchſten und unmittelbar drohenden 
Uebel zu begegnen, legten Se. Maj. den Ent⸗ 
wurf eines proviſoriſchen Geſetzes vor. 
nun zwar dieſes Bundesgesetz, nach feinem 


naͤteren Jupalte, mit Vorbehalt der weiteren 


Berathungen des Bundestages uber eine gruͤnd⸗ 
liche Verbeſſerung des geſammten Schul⸗ und 
Untverſitäts⸗Weſens, als proviſoriſche Maaß⸗ 
regel zur Abhuͤlfe der beſtehenden Gebrechen, 
in allen Bundes ſtaaten in Vollziehung und An⸗ 
wendung getreten, und auf eine beſtimmte Zeit: 
friſt nicht beſchraͤnkt iſt, mithin fortwaͤhrt, bis 
die vorbehaltene Berathung des Bundestages 
ſtatt gefunden, und ein umfaſſendes definitives 
Geſetz zur Folge haben wird; ſo finden ſich S. 
M. doch in Ihrem Gewiſſen und ia Ihren Ver⸗ 


Db 


haͤltniſſen zu den erleuchteten Deutſchen Bun⸗ 


des» Regierungen verpflichtet, für dieſen Ge 
genſtand die Aufmerkſamkeit dieſer Verſamm⸗ 
lung ganz beſonders in Anſpruch zu nehmen. 
Es iſt eine, leider! nicht mehr zweifelhafte 
That ſache, daß in Deutſchland, wie in andern 
Europäifchen Staaten, mit planmäßiger Thaͤ⸗ 
tigkeit daran gearbeitet wird, in das unverdor⸗ 
bene und fuͤr jeden Eindruck empfaͤngliche Ge⸗ 
math ber Jugend, durch deren erſte Lehrer den 


Keim von Begriffen und Grundſaͤtzen zu legen, 


welche ſie in der Folge zu brauchbaren Werl⸗ 
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‚gen jener polltiſchen Sekte eignen ſollen, de⸗ 


ren Streben dahin gerichtet iſt, das Beſtehende 


umzuſtuͤrzen, um nach den ſiechen Erzeugniſſen 
rer unfeligen Theorie ſelbſt zu regieren. Die 
Zurnanftaten waren berufen, und die auf den 
Hochſchuſen errichteten engern und weitern Ver⸗ 
eine, dir Burſchenſchaften und mehrere Pri⸗ 
vat⸗Ernebungs⸗Anſtalten find noch heute beru⸗ 
fen, jene der Jugend beigebrachten Grundſaͤtze 
auszuoilden und fruchtbringend zu machen. 
Weng man auch mit Beruhigung annehmen 
koͤnnte, daß ſowohl durch die Natur jener Theo⸗ 
rien, als durch die Weisheit der Deutſchen Re⸗ 
gierungen das Reſultat dieſer Tendenz werde 
vereitelt werden: ſo bildet doch das Wirken 
ſolcher Lehrer dereinſt unzufriedene, mit den 
beſtehenden Verhaͤltniſſen und mit ihren Pflich⸗ 
ten im Widerſpruch begriffene, in ſich ſelbſt 
derfallene Menſchen. Wenn der Lehrer ſchon 
dem unreifen Knaben und Juͤnglinge für den 
Glauben in der Religion den Zweifel giebt; wenn 
er deſſen Gemuͤth an das ideale Bild kettet, 
das er ihm von der Beſtimmung des Menſchen 


und von feinen Verhaͤltniſſen zum Staate mit 


truͤgeriſchen Farben entwirft, ſtatt ihm die treue 


Schilderung des wirklichen praktiſchen Lebens 


vorzufuͤhren; wenn der Lehrer, ſtatt dem Kna⸗ 
ben einen der jungen Denkkraft angemeſſenen 
Stoff hinzugeben, ihn zu ſelbſtſtaͤndiger Pruͤ⸗ 
fung und Begruͤndung ſolcher Materlen auffor⸗ 
dert, die oft dem gereiften Verſtande des Man⸗ 
nes ſchwer zu loͤſende Aufgaben darbieten; wenn 
der ſo vorbereitete und mit unverdautem Wiſ⸗ 


fen angefuͤllte Juͤngling endlich in die Hochſchulen 


tritt, und dort Verachtung aller pofitiven Lehre, 
oder die Sucht, die geſellſchaftliche Ordnung 
nach eigenen unverſuchten Syſtemen umzuſchaf⸗ 
fen, vorfindet, ſich in der Geringſchaͤtzung ge⸗ 
en alles Beſtehende nur noch genaͤhrt und be⸗ 
eſtigt ſieht, und wenn er endlich, ſtatt ſich an 
Ordnung und Disciplin zu gewoͤhnen, mit Un⸗ 
gebundenheit und Zügellofigfeit vertraut wird, 
und ſtatt den Handhabern der Geſetze die ſchul⸗ 
dige Ehrerbletung zu widmen, ſich ſelbſt in ei⸗ 
nem Ausnahmgefetz begriffen waͤhnt, welches 
ihn uͤber Lohn und Strafe erhebt; — dann 
darf es nicht befremden, daß wir nicht bloß 
auf Univerſitaͤten und Hochſchulen, ſondern faſt 
auf allen Lehranſtalten die abſprechendſten Ur⸗ 
theile uber Religion und Staat, über das Hoͤch⸗ 
ſte, wie über das Heiligſte vernehmen; es darf 


nicht befremden, daß auf ſolche Art erzogene 
und unterrichtete Knaben ſchlechte, unzuver⸗ 
laͤßige, dem Gehorſam abgeneigte Staatsdiener 
und mißvergnuͤgte Staatsbuͤrger werden. Was 
laͤßt ſich dann fuͤr die Erhaltung der Throne 

und der beſtehenden Verfaſſungen, für die Ruhe 
Deutſchlands hoffen, wenn die ſo Gebildeten 

ſich in allgemeiner Thaͤtigkeit verbreiten? Ein 

Blick in die Unterſuchungen, welche heute in 

mehr als Einem Deutſchen Staate eine traurige 
Nothwendigkeit den Regierungen zur Pflicht ge⸗ 

macht hat, bietet fuͤr die Erwartung, die man 

ſich von dem Gedeihen der heranreifenden Ge⸗ 

neration machen kann, ein zu truͤbes Gemaͤlde 

dar, als daß Seine Majeſtaͤt geneigt ſeyn koͤnn⸗ 

ten, laͤnger dabei zu verweilen. — — Der An⸗ 
trag Sr. Kaiſ. Majeſtaͤt iſt daher dahin gerich⸗ 

tet: daß zwar das proviſoriſche Geſetz, wel⸗ 

ches die Bundes verſammlung über die Deutz: 
ſchen Univerſitaͤten beſchloßen hat, ſelbſtver⸗ 
ſtanden fortdauere, daß aber aus der Mitte 
der Bundes verſammtung eine Commiſſion von 

fuͤnf Mitgliedern gewaͤhlt werde, welche, mit 
Rückblick auf die hinſtchtlich der Univerſitaͤten 
bereits vorliegenden Verhandlungen, die gegen⸗ 
waͤrtig hervortretenden Gebrechen des gefamm⸗ 

ten Schul⸗Unterrichts⸗ und Erziehungsweſens 
in Deutſchland zu erörtern, und die Maaßre⸗ 
geln, zu welchen dleſe Eroͤrterung Anlaß geben 
wird, in Vorſchlag zu bringen habe. 

4. Mißbrauch! der Preſſe. In den Er⸗ 
Öffnungen, welche Se. kaiſerl. Majeſtaͤt am 
20. September 1819 an die Büundesverſemm⸗ 
lung gelangen ließen, war der Mißbrauch der 
politiſchen, und insbeſondere der periodiſch⸗ 


politiſchen Preſſe, als eine der ergiebigſten 


Quellen der in den Gemuͤthern herrſchenden, 
weit verbreiteten Gaͤhrung und daraus erwach⸗ 
ſenden Mißverhältniffe bezeichnet. Der zu dem 
Ende vorgelegte Geſetzentwurf ward ohne einen 
Widerſpruch zum Bundes beſchluſſe erhoben. — 
Der tote F. dieſes Beſchluſſes ſagte: „Der 
gegenwärtige einſtweilige Beſchluß fol fünf 
Jabre in Wirkſamkeit bleiben. Vor Ablauf 
dieſer Friſt ſoll am Bundestage gründlich un⸗ 
terſucht werden, auf welche Weiſe die im Arti⸗ 
kel 18. der Bundesacte in Anregung gebrachten 
gleichfoͤrmigen Verfügungen über die Preßſrei⸗ 
beit in Erfuͤkung zu fegen ſeyn mögten, und 
demnächſt ein definiriver Beſchluß über die recht⸗ 
mäßigen Grenzen der Preßfreihelt in Deutſch⸗ 


r 
Mittheilung bethaͤtigten neuen Beweis der un⸗ 


land erfolgen.“ Da ein ſolcher Beſchluß, deſ⸗ 


ſen mannigfaltige Schwierigkeiten keinem Sach⸗ 
kundigen verborgen ſind, bisher nicht gefaßt 
werden konnte, auch bei dem bekannten, in 


einer fo wichtigen Sache bloß von Inſtructions⸗ 
einholung abhaͤngigen Gange der Berathung 
am Bundestage bis zum 20. September lau⸗ 
fenden Jahres, als an welchem das proviſori⸗ 
ſche Preß⸗Geſetz erliſcht, unmöglich herbeige⸗ 
fuͤhrt werden koͤnnte; da ferner, wenn man 
das proviſoriſche Preß⸗Geſetz mit einemmale 
verſchwinden laſſen wollte, ohne etwas ande⸗ 
res an deſſen Stelle zu ſetzen, eine fruͤher ſo 
richtig erkannte Lücke in der Bundesgeſetzgebung 


unausweichlich fuͤhlbar werden, und auf die 


Grundbedingungen des Bundes — die Einig⸗ 
keit der Bundesglieder — hoͤchſt verderblich zus 
rückwirken müßte, fo find Se. faiferl, Majer 
ſtaͤt keinen Augenblick im Zweifel, daß es drin⸗ 
gend nothwenig ſey, das proviſoriſche Preßge⸗ 
ſetz bis zur Zeit, wo man ſich über ein definis 
tives Preßgeſetz vereinbaren wird, foͤrmlich zu 
erneuern. — — Mit vollem Vertrauen auf die 
Beiſtimmung der uͤbrigen Deutſchen Bundes⸗ 
regierungen, erlauben ſich ſonach Se. kaiſerl. 
Majeſtaͤt den Antrag: daß das, mit dem aoten 
September laufenden Jahres erloͤſchende, pro⸗ 
viſoriſche Preßgeſetz ſo lange in Kraft erhalten 
werde, bis man a über ein definitives Preß⸗ 
geſetz vereinbart haben wird. 
5. Central⸗ Unter ſuchungs Co m⸗ 
miffion. Der Zweck dieſer Commiſſion iſt 
gemeinſchaftliche, moͤglichſt gruͤndliche und 
umfaſſende Unterſuchung des Thatbeſtandes, 
des Urſprunges und der mannjchfachen Ders 
zweigungen der gegen die beſtehenden Verfaſ⸗ 
ſungen und innere Ruhe, ſowohl des ganzen 
Bundes als einzelner Bundesſtaaten, gerichte⸗ 
ten revolutionairen Umtriebe und demagogi⸗ 
ſchen Verbindungen. Dieſe Unterſuchungs⸗ 
Commiſſton iſt nicht auf beſtimmte Zeitfriſt be⸗ 
ſtellt; es iſt ihr ein beſtimmter Zweck vorge⸗ 
ſchrieben, und nur die vollſtaͤndige Erfüllung 
ihrer Aufgabe kann daher Über den Zeitpunkt 
ibrer Auflöſung entſcheiden. Die vorliegenden 
Berichte der Commiſſion geben die leidige Ueber⸗ 
zeugung, daß dieſer Zeitpunkt noch nicht ge⸗ 
e kommen iſt. 
2 Hierauf wurde folgender Beſchluß gefaßt: 
Der Deutſche Bund verdankt Sr. Majeſtat dem 
Kaiſer von Oeſterreich den durch die heutige 
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wandelbaren Sorgfalt Sr. kaiſerl. nigl. Ma⸗ 
jeſtat für die Erhaltung und Befeſugung der 
innern Ruhe und Ordnung in Deutſchand, und 
ſetzt folgende Beſtimmungen feſt: 1) Es ſoll in 
allen Bundesſtaaten, in welchen landſandiſcht 
Verfaſſungen beſtehen, ſtrenge daruber zewacht 
werdeu, damit in der Ausübung der den Staͤn⸗ 
den durch die landſtaͤndiſche Verfaſſung zuge⸗ 
ſtandenen Rechte das monarchiſche Prinzip un⸗ 
verletzt erhalten bleibe, und damit zur Abhal⸗ 
tung aller Mitzbraͤuche, welche durch die Oef⸗ 
fentlichkeit in den Verhandlungen oder durch 
den Druck derſelben begangen werden koͤnnen, 
eine den angefuͤhrten Beſtimmungen der Schluß⸗ 
akte entſprechende Geſchaͤftsordnung eingefuͤhrt 
und uͤber die genaue Beobachtung derſelben 
ſtrenge gehalten werde. Die Deutſche Bun⸗ 
des verſammlung theilt den Wunſch Sr. kai⸗ 
ſerl. koͤnigl. Majeſtaͤt, daß diejenigen Bundes⸗ 
flaaten, bei welchen die Oeffentlichkeit der lands 
ſtaͤndiſchen Verhandlungen beſteht, ſich uͤber 
die Grundlinien einer ſolchen Geſchaͤftsord⸗ 
nung, im Sinne der angefuͤhrten bundesge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften, vereinbaren moͤchten. 
2) Das proviſoriſche Geſetz, welches die Bun⸗ 
desverſammlung uͤber die Deutſchen Univerſt⸗ 
täten am zoften September 1819 beſchloſſen, 
dauert zwar ſelbſtverſtanden fort; es ſoll aber 
aus der Mitte der Bundes verſammlung eine 5 
Commiſſion don 5 Mitgliedern gewahlt wer⸗ 
den, welche, mit Ruͤckblick auf die hinſichtlich 
der Univerſitaͤten bereits vorliegenden Ver⸗ 
handlungen, die gegenwaͤrtig hervortretenden 


Gebrechen des geſammten Schul⸗Unterrichts⸗ 
‚und Erztehungs⸗Weſens In Deutſchland zu 


erörtern, und die Maaßregeln, zu welchen 
dieſe Eroͤrterung Anlaß geben wird, in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen habe. 3) Das mit dem 
20. September l. J. erloͤſchende proviſoriſche 
Preßgeſetz bleibt ſo lange in Kraft, bis man 
fich über ein definjtives Preßgeſetz vereinbart 


haben wird. 


In Darmſtabt wurde am aoſten nach elner 
ſtattgefundenen außerordentlichen Miniſterial⸗ 
Seffion der Hofgerichts Advokat Hoffmann 
in feiner Wohnung verhaftet. Man beſchul⸗ 
digt ihn der Theilnahme an einer im vorigen 
Jahre ſtattgefundetzen revolutionairen Ver⸗ 
ſammlung. 
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Bruͤſſel, vom 28. Auguſt. 

Briefen aus Paris zufolge, aͤußerte der Koͤ⸗ 
nig, welcher ſich am Ludwigstage nicht wohl 
befand, deshalb aber doch die Hof⸗Feierlich⸗ 
keiten nicht verkuͤrzt wuͤnſchte: „Ein Koͤnig 
von Frankreich kann ſterben, aber er darf nie⸗ 
mals krank ſeyn.“ ; 


Der franzoͤſiſche Admiral, Graf Verhuel, If. 


auf feiner Reiſe nach Holland den 23ſten hier 
angekommen. * 2 
Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß die 
tuͤrkiſche Flotte durch die wiederholten Angriffe 
der Griechen dergeſtalt zugerichtet worden ſey, 
daß es, um ſie wleder in ſchlagfertigen Stand 
zu ſetzen, wenigſtens 2 Monate koſten werde. 


Paris, vom 29. Auguſt. : 

Obwohl am 24. Auguſt der König etwas uns 
paͤßlich war, fo hat Se. Majeſtaͤt dennoch eine 
große Anzahl Generale empfangen. Als der 
Koͤnig den General Vallin (der bekanntlich den 
erſten Kanonenſchuß an der Bidaſſoa hatte abs 
feuern laſſen) nennen hoͤrte, ſagte er: „Gene⸗ 
ral, Ihr Kanonenſchuß hallt noch wider.“ 

Nie ward ein Feier⸗Tag mit mehr Enthuſtas⸗ 
mus begangen, als der am 25ſten. Paris 
zeigte ſich ganz wie an jenen Freuden-Tagen, 


wo die Vourbons uns zuruͤckgegeben wurden. 


* 


Auch die Witterung beguͤnſtigte auf die erfreu⸗ 
lichſte Weiſe das herrliche Feſt. Der Himmel, 
welcher an den vorhergegangenen Tagen truͤb 
und neblicht geweſen, zeigte die Sonne in ihrem 
ſchoͤnſten Glanze. — Die Municipalität von 
Paris machte am Morgen Sr. Majeftät die 
Aufwartung; der Praͤfekt des Seine-Departes 
ments fuͤhrte das Wort und druͤckte Sr. Maj. 
die Gefuͤhle der Freude, der Verehrung und 
Dankbarkeit aus, von denen alle Herzen durch⸗ 
drungen ſind. Se. Maj. erwiederten: „Ich 
empfange mit Vergnuͤgen den Ausdruck der Ge⸗ 
ſinnungen meiner Stadt Paris; ſie kann auf 
meine Liebe rechnen und ich bin gewiß, daß die 
Feier meines Feſtes bei ihr von Herzen koͤmmt.“ 
— Ihre koͤnigl. Hohelt die Herzogin von Berry 
durchfuhr die elyſaͤiſchen Felder und vermehrte 
durch ihre Gegenwart die allgemeine Freude. 
— Die Vertheilungen von Speiſen und Ge⸗ 
traͤnken erfolgten mit aller in ſolchen Faͤllen 
nur zu erwartenden Ordnung und es iſt kein 
erheblicher Unfall bekannt geworden. — Abends 
wurde am Eingange der Elyſaͤiſchen Felder ein 


großes Feuerwerk abgebrannt; die Spiele und 
Tänze dauerten vom Morgen bis in die ſpaͤte 
Nacht. 5 E 

Der geſtrige Moniteur iſt zum größten Theil 
mit wichtigen koͤnigl. Ordonnanzen vom 26ſten 


d. M. angefuͤllt, woruͤber wir Folgendes mit⸗ 


theilen. Die erſten beiden Ordonnanzen betref⸗ 
fen die Errichtung elnes neuen Miniſteriums 
„der geiſtlichen und Unterrichts⸗Angelegenhei⸗ 
ten“ und die Ernennung des Grafen Frayſſi⸗ 
nous, Erzbiſchofs von Hermopolis, zum Mi⸗ 
niſter⸗Staats⸗Sekretair in dem genannten De⸗ 
partement. 
ſterlums beſteht in der Präfentation derjenigen 
Subjekte, welche am wuͤrdigſten ſind, zu Erz⸗ 
bisthuͤmern, Bisthuͤmern und cmderen geiſt⸗ 
lichen Wuͤrden im Koͤnigreiche befoͤrdert zu wer⸗ 
den; ferner begreift derſelbe die Angelegenhei⸗ 
ten der katholiſchen Religlon und den oͤffent⸗ 
lichen Unterricht, die Ausgaben fuͤr die katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit, für die Dioͤceſan-Kirchen, 
die Koͤnigl. Schulen und Alumnate. Der Mini⸗ 
ſter wird zugleich die Funktionen eines Groß⸗ 
meiſters der Univerſttaͤt, nach Maaßgabe der 
daräber beſtehenden Geſetze und Anordnungen, 
ausuͤben, jedoch mit Ausnahme derjenigen, die 


ſich auf die proteſtantiſch⸗theologiſchen Fakul⸗ 


täten beziehen, als welche von einem Mitgliede 
des Staatsraths beſorgt werden, und, fo wie 
alle Angelegenheiten eines nicht katholiſchen 


— 


Der Geſchaͤftskreis dieſes Mini⸗ 


Kultus, fernerhin wie bisher zu dem Miniſte⸗ 


rium des Innern gehören werden. Die Beſor⸗ 


gung dieſes Theils der bisherigen Obliegenhei⸗ 


ten des Großmeiſters der Univerſitaͤt iſt durch 


elne dritte Ordonnanz dem Baron Cuvier uͤber⸗ 
tragen. Durch die vierte Ordonnanz wird der 
Kardinal Herzog von Lafare, Pair von Frank⸗ 
reich, Erzbiſchof von Sens und von Auxerre, 
erſter Almoſenier von Madame, Herzogin von 
Angouleme, zum Staatsminiſter und Mitglied 
des Geheimen Raths ernannt. 5 andere Or⸗ 
donnanzen haben die Organiſation des Staats⸗ 


Raths, die Ernennung der Mitglieder deſſel- 


ben fuͤr den ordentlichen und außerordentlichen 


Dienſt, ſo wie der Requeten⸗Meiſter und Audi⸗ 


toren, und die Verthellung derſelben zu den 
verſchledenen Comites zum Gegenſtand. Wir 


theilen daruͤber noch Folgendes mit: Der 


Staatsrath beſteht aus den koͤnigl. Prinzen, 
wenn Se. Majeſtaͤt fuͤr gut befinden, Aller⸗ 
hoͤchſtſelbſt darin den Vorſitz zu fuͤhren, und 


die Prinzen dazu berufen haben; ferner aus den 
Miniſtern Staatsſekretairen, aus den Staats⸗ 
miniſtern, wenn fie von Sr. Majeflät dazu bes 
rufen worden; aus Staats⸗Saͤthen, Reque⸗ 
tenmeiſtern und Auditoren. Der Dienſt des 
Staatsraths zerfaͤllt in ordentlichen und außer; 
ordentlichen, uͤberdem wird es auch Ehrenmit⸗ 
glieder deſſelben geben. Im ordentlichen Dienſt 
ſind diejenigen Staatsraͤthe, Requetenmeiſter 
und Audiforen, die mit den innern und gewoͤhn⸗ 
lichen Arbeiten des Staatsrathes beſchaͤftigt 
find; im außerordentlichen dagegen find dleje⸗ 
nigen Staats⸗Raͤthe und Requetenmeiſter die 
außer demſelben oͤffentliche Aemter bekleiden. 
Im ordentlichen Dienſt ſind 30 Staatsraͤthe, 
40 Requetenmeiſter und 30 Auditoren. Der 
außerordentliche Dienſt des Staatsrathes zer— 
fällt wiederum in 2 Klaſſen; In die erſte gehoͤ⸗ 
ren diejenigen im ordentlichen Dienſt befindli⸗ 
chen Staatsraͤthe und Requetenmeiſter, wel⸗ 
chen Se. Majeſtaͤt ein oͤffentliches Amt außer 
dein Staatsrathe zu uͤbertragen geruhen. Die 
zweite begreift diejenigen, nach den desfallſi⸗ 
gen Beſtimmungen zum Eintritt in den Staats⸗ 
Rath fähigen hohen Staatsbeamten außer dem 
Staatsrathe, welchen Se. Majeſtaͤt zur Beloh⸗ 
nung ihrer guten Dienſte, den Titel: Staats 
rath oder Requetenmeiſter zu ertheilen gerahen. 
Sie behalten jedoch dieſen Titel nur ſo lange 
als ſie jenes Amt bekleiden. Die im ordent⸗ 
lichen Dienſt befindlichen Staatsraͤthe, Reque⸗ 
tenmeiſter und Auditoren, theilen ſich in fünf 
Comites, nämlich: 1) für Streitſachen, 2) für 
den Krieg, 3), für die Marine, 4) für das In⸗ 
nere und 5) fuͤr die Finanzen. In Abweſen⸗ 
heit Sr. Majeſtaͤt hat einer der Miniſterſtaats⸗ 
Sekretalrs den Vorſitz im Staatsrathe und 
zwar zunächſt der Praͤſident des Miniſterraths 
und in deſſen Abweſenheit der Großſieg be wah⸗ 
rer, ſodann die uͤbrigen Miniſterſtaats ſekre⸗ 
taire nach Ordnung der Departements. Die 
Mitglieder des Staatsrath haben folgenden 
Eid zu leiſten: Ich ſchwoͤre vor Gott, gut und 
treu zu dienen dem Koͤnige in meinem Stande 
und Amte als Stagtsrath (Requetenmeiſter 
oder Auditeur,) zu gehorchen der conſtitutionel⸗ 
len Charte, welche Se. Majeſtaͤt Ihren Voͤl⸗ 
kern ertheilt haben; zu halten und beobachten 
die Geſetze, Ordonnanz end und Vorſchriſten; 


geheim zu halten, die. Verhandlungen des, 
Staatsraths und die mir mitgetheilten Angele⸗ 


genhelten des koͤnigl. Dienſtes; Se. Majeſtaͤt 
von Allem in Kennknig zu ſetzen, was ich für 
Allerhoͤchſtderoſelben Ebre, 
wichtig halte und alles dasjenige zu thun, was 
ein rechtſchaffener, ſeinen Koͤnig und fein Land 
liebender Mann, nach feinen Gewiſſen und 
zum Wohl des Dienfies Sr. Majeſtät thun 
muß.“ Dieſer Eid wird in der General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Staatsraths geleiſtet. 

Am vorigen Donnerſtag war bei Sr. koͤnigl. 
Hoheit dem Herzog von Angouleme eine zahl⸗ 
reiche Verſammlung von Mitgliedern des 
Vereins für die Gefäzgniſſe. In einer kurzen 
Anrede geben Se. koͤnigl. Hoheit Ihr Bedauern 
zu erkennen, daß die Geſchaͤfte der Geſellſchaft 
etwas in Stocken gerathen, und ſprachen zu⸗ 
gleich die Abſicht aus, fie im vaͤchſten Winter mit 
mehr Thaͤtigkeit als je zu betreiben. Der Prinz 
zollte zugleich dem Marquis von Marbois das 
verdiente Lob für feinen Eifer in dieſer Anger 
legenheit, welchen er durch den vor einigen Mo⸗ 
naten herausgegebenen vortrefflichen Bericht 
über den Zuſtand der Gefaͤngniſſe in mehreren“ 
Departements aufs neue bethaͤtigt. — Aus 
dem hierauf von dem Marquis von Marboig 
gehaltenen Vortrage geng unter andern hervor, 
daß der ſehr erſprießliche Zuſtand der Einkuͤnfte 
der Geſellſchaft derſelben die Mittel gewahrt 


hatte, 100, 00 Fr. zur gefünderen Einrichtung 


von Gefaͤngniſſen zu verwenden. 
Der Anblick von Paris, fagt der Conſtl⸗ 


tutionel, iſt truͤbſelig; wir haben faſt ununter⸗ 


brochen ſchlechtes Wetter, wenig Geſellſchaf⸗ 
ten und geſchmackloſe Schauſpiele die Menge. 
Es bewegt ſich hier dieſen Sommer nichts an⸗ 
ders als die Fonds, und auch diefe ſcheinen 
von der allgemeinen Abſpannung angeſteckt zu 
ſeyn. Die Leute gehen nur noch aus Gewohn⸗ 
heit an die Boͤrſe. Man muß ja drei Stunden 
hinbringen, und das iſt für einen Pariſer Pfla⸗ 
ſtertreter ein ſehr wichtiges Geſchaͤft; man hat 


obendrein den Vortheil eines bedeckten Spazier⸗ 


ganges, der bei ſo anhaltendem Regenwetter 
gar nicht zu verachten iſt. Die Neugierigen 
hoffen dort einige Nachrichten uͤber die Ereig⸗ 
niſſe von Amerika, Spanien und Paris zu er⸗ 
baſchen: Boͤrſengeruͤchte find jetzt fo ziemlich 
noch die einzige Nahrung unſerer Kannengießer, 
da in den Zeitungen: nicht: viel mehr politiſirt 
werden darf. Einen großen Contraſt mit die⸗ 
ſen Ferien an der Boͤrſe bildet jedoch die außer⸗ 


Perſon und Dienſt 


ordentliche Thaͤtigkeit im Bauen; dem Frem⸗ 
den, der jetzt hier aus fernen Laͤndern eintritt, 
muß die Hauptſtadt von Frankreich wie eine 
Stadt voller Zimmerleute und Maurer vorkom⸗ 
men; uberall wird gebaut, getuͤncht, umge⸗ 
riſſen, gepflaſtert, gegründer, und eine ganze 
Armee von Bauleuten ziehet Tag fuͤr Tag mit 
Sonnenaufgang in die neuen Stadtviertel, wo 
alles, was noch Ebene und Waldung iſt, zu 
Gebaͤuden abgeſteckt wird. Jeden Morgen wer⸗ 
den ganze Reihen von Linden gefällt, und bald 
wird man hier große Baͤume koͤnnen fuͤr Geld 
ſehen laſſen. Bereits find die elyſaͤiſchen Fels 
der in Beſchlag genommen, ven allen Seiten 
ſteigen Haͤuſer aus der Erde hervor. Hier⸗ 
durch iſt der Werth des Grund und Bodens 
ungeheuer geſtiegen. In der Umgegend der 
Boͤrſe koſtet die Quadrat⸗Toiſe (36 Quadrat⸗ 
Fuß) Boden an drittehalbtauſend Franken (ſie⸗ 
benhundert Thaler); noch merkwuͤrdiger ift es, 
daß manche Gegenden außerordentlich gewin⸗ 
nen, waͤhrend andere, ſonſt fuͤr vornehmer ge⸗ 
haltene, über die Maaßen an Werth eingebüßt 
haben. Trotz den vielen neuen Häufern ſteigen 
die Miethen mit jedem Tage; ein Beweis nicht 


bloß, daß wir mehr Geld haben, ſondern auch 


daß die Bevölkerung ungemein im Zunehmen 
iſt. Doch darf man auch nicht vergeſſen daßparis 
der Sammelplatz aller Reiſeluſtigen der Erde 
iſt, und die Zahl der Fremden außerordentlich 
waͤchſt. Und die Fremden haben Recht, denn 
Paris iſt der Ort, wo man miteinander ſpricht, 
und wo jeder, Tuͤrke oder Grieche, liberal oder 
Royalifi, für feine Meinung eine Geſellſchaft 
findet und den Vortheil hat, in der Maſſe un⸗ 
bemerkt und frei ſeiner Meinung folgen zu 
koͤnnen. 5 
Se. Mafeſtaͤt haben 450 Ludwigskreuze im 
Heer ertheilt, wovon die Garde 62 und das 
Occupationsheer hundert erhalten hat. a 
Die dem Marquis v. Lauriſton zu Theil ge⸗ 
wordene, vorhin von dem Herzoge v. Richelieu 


bekleidete Stelle eines Groß⸗Jaͤgermeiſters 


bringt 130,000 Fr. ein. 

Wegen der alten Forderung der Hrn, Se 
guin und Conſorten an den geweſenen Oberlie⸗ 
feranten Duvrurd, von circa 3.000, % F., 
iſt der letztere diefer Tage vom Gerichte erſter 

Inſtanz zur Auspfaͤndung verurtheilt worden. 
Der ehemalige Intendant von Havanna, 
Hr. Arambarri, der mit dem General Vloes 


ſich das Verdienſt der Aufrechthaltung und der 
Ruhe in jener Kolonie erworben hat, if in 
Bordeaux angekommen, um von da weiter 
nach Madrit zu gehen. 
Durch telegraphiſche Depeſchen iſt vorgeſtern 
über Bayonne aus Madrit vom 23ſten die 
Nachricht hier eingegangen, daß Tarifa am 
19ten d. Abends um 5 Uhr von den franzoͤſi⸗ 
ſchen und fpanifchen Truppen mit Sturm ges 
nemmen worden iſt. Die Rebellen, welche ſich 
auf die Inſel zurückgezogen hatten, wurden 
am Anbruch des folgenden Tages von einer 
ausgeſchifften Abtheilung des 34ſten franzoͤſi⸗ 
ſchen Linien-Regiments angegriffen; nur ein 
Anfuͤhrer entrann, die Uebrigen wurden theils 
getoͤdtet, theils zu Gefangenen gemacht und 
letztere an die Spanier ausgeliefert, um nach 
den Geſetzen gerichtet zu werden. N 
In einem Schreiben aus Madrit wird ge⸗ 
meldet, daß am 15ten Abends zwei Perſonen 
auf einem der Öffentlichen Plaͤtze von Madrit 
ermordet worden und daß in der Kirche San⸗ 
Ginez eine heftige Feuersbrunſt ausgebrochen. 
Das Feuer zeigte ſich plotzlich auf allen Seiten 
des Gebaͤudes und griff ſchnell ungehener um 
ſich. Das 25ſte Regiment begab ſich an Ort 
und Stelle und traf ſofort die noͤthigen Vor⸗ 
kehrungen. Der Spritzendienſt iſt jedoch hier 
fo ſchlecht organiſirt, daß es faſt unmöglich iſt, 
ein nur einigermaaßen heftiges Feuer zu gewaͤl⸗ 
tigen. So iſt dann auch die ganze Kirche bald 
ein Raub der Flammen geworden und noch 
mehrere benachbarte Haͤuſer ſind in Brand ge⸗ 
rathen. Man weiß noch nicht wie man es 
durchſetzen wird, über diefe Feuersbrunſt Herr 
zu werden. Die Militair⸗Autoritaͤten und der 
commandirende General haben ſich an Ort und 
Stelle begeben. Alle franzoͤſiſche Truppen ſind 
unter den Waffen; die Artillerie hat die Kano⸗ 
nen beſpannt und iſt am Prado aufgefahren. 
Doch ſind dieſe Vorſichtsmaaßregeln gluͤcklicher 
Weiſe bis jetzt unnoͤthig geweſen, da man noch 
nirgends etwas von einem Tumult vernom⸗ 
men hat. > 
Den neueſten Nachrichten aus Gibraltar zu⸗ 
8 1 „hat der daſige Gouverneur die ſtrengſten 
efehle zur unverzüglichen Wegweiſung aller 
Spanier erlaſſen, welche die ihnen gewährte 
Freiftätte gemißbraucht haben und noch miß⸗ 
brauchen, um Unruhen in den benachbarten 
Tpeilen Spaniens zu erregen. 


Briefe aus Cadix vom roten geben neue Der 
tails über die gewagte Unternehmung des Ge⸗ 
nerals Torrijos. General O'Donnell befand 


Madrit vom loten beftätigen dieſe Detalls und 
melden nebſt der K. Abrelſe von den Verfuͤgun⸗ 
gen, die das ſpaniſche Cabinet unter dieſen Um⸗ 
Handen getroffen. 3 

Das Journal des Débats meldet aus Zante 

vom 23ſten Juny, daß Herr Blaqulere 11,000 
ſpaniſche Thaler, die aus einer abgeſonderten 

Gabſerlptfon der Griechen auf Zante gekon⸗ 

men, dem Fuͤrſten Maurokordatos nach Meſo⸗ 
longi gebracht habe, damit er ſeine Truppen 
bezahlen koͤnne. Die NER Kreuzer hat⸗ 
ten ein neapolitanifches Schiff, das viele vor⸗ 
nehme Dürfen und betraͤchtliche Schaͤtze von 
Lepanto nach Preveſa bringen ſollte, genom⸗ 
men, auch einen Ottomaniſchen, als Kaper 
ausgeruͤſteten Trabacolo. Die in Zante zum 
Beiſtande der Tuͤrken geſtiftete „ſchwarze Ban⸗ 
de“ wagte nicht auszulaufen und wartete auf 
ein Escorteſchiff. N 

Der Telegrafo Greco meldet, es feyen bie 

von dem Kapudan⸗ Den DBice-Udmiral), dem 
Patrona⸗Bey (Unter⸗Admiral) und dem Riala⸗ 

Bey (Gegen⸗Admiral) befehligt geweſenen drei 

türkifchen Fregatten, welche die Hydrioten mit 

ihren Brandern zu Ipſara in die Luft ge⸗ 

Posch ſey e das Admiralſchiff des Kapudan⸗ 

aſcha ſey ſelbſt aufs ſtaͤrkſte beſchaͤigt. 

7 7 Marine » Capitain Droualt hat ein 
Dankſchreiben von der helleniſchen Regierung 
zu Nauplia fuͤr die bewirkte Rettung mehrerer 
ungluͤcklichen Ipſarſoten erhalten. 

. Mabrlt, vom 20. Auguſt. 

Es heißt, daß Se. Majeſtaͤt auf Ihrer Relſe 
die Hauptſtaͤdte von Caſtilien, als Segovla, 
Burgos, Valladolid, beſuchen werden. 
In Verfolg des bereits erwähnten Berichts 
des Generals O' Donnel über die Einnahme von 
Tarifa durch einen Haufen von Gibraltar aus⸗ 
gezogener Revolutionairs wurde durch den⸗ 
ſelben General ein zwelter Bericht an den ſpa⸗ 
niſchen Kriegsminiſter erſtattet, worin er dem⸗ 

ſelben vorſtellte, daß ſo lange Arejula (ein Arzt 
aus Cadix), Calatrava und noch einige Andere 
fret in Gibraltar umhergingen, man beſtaͤndig 
neuer ruheſtoͤrender Unternehmungen von Sei⸗ 


— — NENE E EE ennnen. 


ten der liberalen Parthei ſich zu gewaͤrtigen 


habe. Zugleich äußerte er den Verdacht, daß 


der Gouverneur von Gibraltar mit jenen Ver⸗ 
ſich nicht mehr zu Algeſtras. Die Briefe aus 


ſchwoͤrern im Einverſtaͤndniß handle. — Dies 
ſer Bericht veranlaßte (wie das Journal de 


Bruxelles wiſſen will) den Miniſter, an den 


engliſchen Geſandten Sir W. A Court eine Note 


zu richten, welche dieſer ſo uͤbel aufgenommen 
bat, daß er ſich ſelbſt zum ſpaniſchen Minſſter 
verfuͤgt und ihm erklaͤrt hat, daß es ihn be⸗ 
fremde, wie Se. Excel, auf den Bericht eines 
fo unbedeutenden Menfchen, wie O' Donnel ſen, 
irgend etwas geben koͤnne. Der Gouverneur 
von Gibraltar ſey fiets entweder ein engliſcher 
Prinz von Gebluͤt, oder einer der Erſten feiner 
Nation, und wenn ein ſolcher Mann unruhige 


Bewegungen veranlaſſen wolle, fo habe er fo 


viel andere Mittel zu feiner Dispoſitlon, daß 
er ſich fo verächtlicher Inſtrumente, wie die 
ſpaniſchen Revolutlonalrs, nicht zu bedienen 
brauche. Die ihm zugekommene Note ſehe er 
als eine der engliſchen Nation zugefuͤgte Be⸗ 
leidigung an und er werde ſeinem Hofe daruͤber 
Bericht erſtatten. n 
Die Royaliſten ſcheinen mit den Ereigniſſen 
in An daluſien ſehr zufrieden; fie hoffen, daß 
die Regierung endlich die Augen oͤffnen und 
Spanien von den Liberalen reinigen werde. 
„Ueber die Ereigniſſe in Amerika iſt man gaͤnz⸗ 
lich ſtumm; die Spanier bemerken dieſes Still 
ſchwelgen mit Erſtaunen, beſonders nachdem 
vorher ſo viele Siege verkuͤndet worden. 
Aus Cafalonien wird gemeldet, daß durch 
die Nachläffigfeit einiger Schäfer, welche Feuer 
angezuͤndet und daſſelbe nicht wieder ausge⸗ 


loͤſcht haben, der ſchoͤne Wald von Auſobell im 


Diſtrikt an ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden iſt. umſonſt hat man verſucht dem 
Umſichgreifen des Feuers Einhalt zu thun, da 
ein heftiger Weſtwind alle Anſtrengungen ver⸗ 
eitelte; dleſer furchtbare Waldbrand fol über 
14 Tage gedauert haben. 
Die koͤnigl. Goelette, der Condor, iſt auf 
dem Wege von La Martinique, wohin ſie De⸗ 
18 uͤberbracht, nach Havanna, auf der 
Hoͤhe von Maternillos der Columbiſchen Goe⸗ 
lette Juanita begegnet, und hat dieſelbe durch 


Entern genommen, nachdem fie derſelben 26 


Mann, worunter ſich der Capitain des Schiffs 
befand, getoͤdtet hatte. 231 


Nachtrag 


5 


„ | 


Machtrag zu No. 106. der privdegieten Schleſiſchen Zeitung. 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
BEER vom 18. Augufl. 
Die Energie, welche General- Lieutenant 
Digeon bei den neueſten Vorgängen bewieſen, 
hat die beſte Wirkung hervorgebracht, und den 
ſpaniſchen Behörden: ganz befonders: imponſrt. 
ätten ſich die franzoͤſiſchen Diplomaten und 
ilitairbefehlshaber in Spanien ſtets auf aͤhn⸗ 
liche Weiſe benommen, ſo waͤre es wahrſchein⸗ 
lich nie dahin gekommen, daß alle von der fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung angerathenen Maaßregeln 
verworfen, oder ſo modificirt wurden, daß 
man ſie nicht mehr erkennen konnte. Und doch 
iſt es ſicher, daß die naͤchſten Umgebungen des 
Königs Ferdinand, nanzentlich der Juſtizmini⸗ 
ſter Calomarde, der bei Sr. Maj. ſich zu Sace⸗ 
don befand, nichts weniger als dem franzoͤ⸗ 
ſiſchen Syſtem ergeben ſind, und daß 
eneigt geweſen waͤren, den Rathſchlaͤgen⸗ 
Frankreichs entgegen zu arbeiten. Unſtreltig 


beweiſt Hr. Digeon mehr Energie als fein Vor⸗ 


gaͤnger (General Bourmout) und als der fran⸗ 
zoͤſtſche Bot ſchafter am ſpaniſchen Hofe. Man 
hat daher die nahe Entfernung dieſes Letztern, 
der mit Urlaub nach Paris reiſt, und wahr⸗ 
ſcheinlich nie mehr nach Spanien zurückkehren 
wird, nicht zu bedauern, um fo weniger, da’ 
nach der Abreiſe des Hrn. v. Talaru General: 
Digeon freie Hand haben wird, was bisher 


nicht der Fall war, da ibm durch die Art von 


oberſter Leitung in der Geſchaͤfts fuͤhrung, die 
dem Herrn v. Talaru zuſtand, die Hände ges 
bunden waren. General Digeon befindet ſich 
übrigens jetzt in offenbarer Febde mit der apo 
ſtoliſchen Junta und den eigentlichen Ariſtokra⸗ 
ten; er wird dieſen Krieg offen führen und 
wahrſcheinlich den Sleg behalten. Hr. v. Ca⸗ 
lomarde hat den König nicht: nach St. Ilde⸗ 
fonſo begleitet, ſondern HE zu Madrit zuruͤck⸗ 


geblieben. (Allgem. Zeik.), 


kondon, dom 24 Auguſt. 

Man ſagt, daß die portugieſiſchen und bra⸗ 
ſil'aniſchen Commiſſarien ihre letzte zuſammen⸗ 
kunft im Beiſeyn des Herrn Canning und des 
Fuͤrſten von Eſterhazy gehalten haben, und 
daß ihre Uebereinkunft, die von dieſen ausge⸗ 


Den g. September 1824 


fie lehr 


W 
zeichneten Staatsmannern gebilligt worden,, 
1 85 zur Genehmigung nach Liſſabon abge⸗ 
2 fep:- re 5 
Gegenwärtig if nur ein Miniſter in kondon, 
namlich Herr Canning, der im auswärtigen: 
Aint unausgeſetzt thaͤtig iſt. 5 


In Irland iſt es jetzt, Dank der feſten und 5 


verſoͤbnenden Verwaltung des Marquis von 
Wellesley, uͤberall wieder ruhig. 

Der Herald hat folgenden Artikel: „Würde 
der König von Spanien einen Theil der conftts: 
tutionellen Anleihe anerkennen, und zu Anfang, 
nur eine Million Sterling von uns angeliehen 
verlangen, indem er einen Theil der Kirchen⸗ 
Güter oder Einkuͤnfte, welche die Kortes ein⸗ 
gezogen hatten oder noch einziehen wollten, zum 

ande ſetzte, und wuͤrde er zugleich zu erken⸗ 
nen geben, daß fein Geſandter Inſtructionen; 
habe, mit England einen, für. dieſes Land be⸗ 
ſonders vortheilhaften Handels⸗Tractat zu 
unterhandeln, fo glauben wir, daß es der fyas 


niſchen Regierung leicht fallen wuͤrde, zug 


John Bulls Taſche eine Anleihe von einer, ja 

von 2, 3,000, ooo Sterling zu ziehen. Wenn 

denn nachher, di ha nachdem fie unſre Manu⸗ 
farturiften und Kaufleute durch ihren Handels⸗ 
Tractat, unſre Geldleute durch ihre Anleihe 
gewonnen, die ſpaniſche Regierung Hrn. Can⸗ 

ning.anjefote, daß fie mit Sr. Allerchriſtl. Maz . 
jeſtaͤt eine Uebereinkunft geſchloſſen, in Kraft 
welcher die angebliche franzoͤſiſche Evolutions⸗ 
Flotte ſpaniſche Truppen nebſt engliſchem Geide⸗ 
nach Amerika überbringen wuͤrde, um die ce⸗ 
belliſchen Unterthanen daſelbſt zu Paaren zu 
treiben, ſo iſt es eine ausgemachte Sache, daß 
die Inhaber der neuen ſpaniſchen Bons ſich im 
Voraus zu den kuͤnftigen Erfolgen Spaniens 
weder feine ehemaligen: Colonien freuen und 
herzlich wuͤnſchen wurden, daß es über ihre 
Unabhängigkeit ſtegen möchte.“ 


Wir haben Nachrichten aus Havanna bis 


zum 8. Juli erhalten, aus welchen wir erſehen,, 
daß der Gouverneur daſelbſt ſehr krank war 
und man an feinem Aufkommen zweifelte. Von 
Madrit war in der Havanna der Befehl ange⸗ 
kommen, daß ſich der Biſchof von Cuba nach) 
Spanien begeben, und ſich wegen feiner. Meyy 


* 


N 
* 


; u ne 
wie es heißt, ganz conſtitutlonell 


nungen, die, 
kind, berantworten ſoll. Die Behörden und 
die vorzuͤglichſten Einwohner der Inſel hatten 
indeſſen ein Memorial an die Regierung gerich⸗ 
tet, worin ſie bitten, daß man den Biſchof 
wegen ſeines hohen Alters mit der Reiſe ver⸗ 
ſchonen moͤge. Bis zum Empfange einer Ant⸗ 
wort aus Madrit hatte der Gouverneur dem 
Praͤlaten in der Havanna zu bleiben erlaubt, 
indem er glaubte, daß die Abſendung des Bi⸗ 
5 fuͤr die Ruhe der Inſel gefaͤhrlich ſeyn 
ur te. 195 \ 

Der Morning⸗Chronicle, indem er auf die 
vor einiger Zeit durch den Courier verbreitete 
falſche Nachricht von einem durch Bolivar über 
die Royaliſten in Peru errungenen Sieg zuruͤck⸗ 
kommt, aͤußert uͤber dieſe Angelegenheit unter 
andern Folgendes: Bolivar, weit entfernt Sie⸗ 
ger zu ſeyn, befindet ſich in einer ſehr mißli⸗ 
chen Lage, wie er es in ſeiner Proclamation, 
in welcher er die Staͤrke der Royaliſten nicht 
laͤugnet, ſelbſt anerkennt. Warum will man 
dem engl. Volke Bolivars Zuſtand, wie er in 
Briefen aus Bogota und aus Carracas, die 
wir geſehen, geſchildert wird, verbergen. Die 
ungeheure Strecke Landes, welche die colum⸗ 
biſche Armee zuruͤckzulegen hatte, das unge⸗ 


ſunde Klima, der Mangel an Subſiſtenzunit⸗ 


teln, und vornaͤmlich der Widerftand der Pe⸗ 
ruaner gegen eine jede Einmiſchung des ihnen 
fo ſehr verdaͤchtigen Bollvar, alle dieſe Um: 
ſtaͤnde waren geeignet, einen unguͤnſtigen Er⸗ 
folg dlefer Unternehmung voraus ſehen zu laſ⸗ 
fen. — Der royaliftifche General Canterac ge⸗ 
nießt einer großen Popularitaͤt bei den Perua⸗ 
nern, wie ſolches der gegenwaͤrtig in England 
befindliche General St. Martin bezeugt und 
alle Welt iſt in jenem Lande der Anarchie und 
der durch dieſelbe herbeigefuͤhrten Uebel müde. 
Mehrere hleſige Handelshaͤuſer haben, wie 
das Journal the Globe & Traveller meldet, 
uͤber den dermaligen Zuſtand der Dinge in 
Mexico Nachrichten erhalten, nach denen es 
dort nur noch eines Funkens bedarf, um eine 
neue, Alles erſchuͤtternde Erplofion hervorzu⸗ 
bringen. Die Inſurgenten von Guadalaxara 


bieten, nach Inhalt jener Briefe, den Anſtren⸗ 


gungen des Diktators Bravo in einer Weiſe 
Trotz, daß man fie als die Avant⸗Garde Itur⸗ 
bide's anſehen kann. — Der Courier kheilt 
zwar in ſeinem geſtrigen Blatte mehrere an⸗ 


derslautende Privatbriefe mit, u 
einem man in 


les Nachricht haben wolle 
Nachrich n wollt 

daß Bravo in Guadalaxara eingezogen ſey; — 
deſſen kann er doch nicht umhin, zu geſtehen, 
daß der Zufland der merifanifchen Angelegen⸗ 
beiten ſehr ſchwankend ſey und in keiner Weife 


Sicherheit gewaͤhre, indem die heute 
ſtehende Republik ſich morgen leicht 
Monarchie verwandelt haben koͤnne. Colum⸗ 
blen, meynt daſſelbe Blatt, ſey zwar nicht in 
gleicher Lage, indeſſen habe es ſch in einen un⸗ 
gewiſſen Kampf eingelaſſen, und wer moͤge 
wohl mit Beſtimmtheit vorherſagen, ob nicht 
der Strom aus Peru dahin zurüuͤckfließen werde. 
Nach Briefen aus Gibraltar vom öten d. 
herrſchte in der ſpaniſchen Umgegend ein hef⸗ 
tiger Geiſt des Mißvergnuͤgens wider die Re⸗ 
gierung. Mehrere n aus St. Roch 
und Algeſiras erſuchten, in Gibraltar einge⸗ 
laſſen zu werden, was ihnen aber aus dem 
Grunde geweigert wurde, weil es bei der 
außerordentlichen Hitze (von 88 bis 90 Grad 
Fahrenheit im Schatten) bedenklich ſcheine, die 
. in der Feſtung zu vermehren. 
Das Verlangen Spaniens, einige Krlegs⸗ 
Fregatten in England zu kaufen, iſt von unſe⸗ 
rer Regierung abgelehnt worden. Der heruͤber⸗ 
geſandte Commiſſair beſah darauf einen Oſtin⸗ 
dienfahrer und andere große Schiffe und reiſete 
Dienſtag von hier Über Frankreich zuruck. 
Laut Briefen aus Montevideo hatte ein am 
26. April von Valparalſo abgeſegelter Schiffer 
am 2often (May?) weſtlich vom Cap Horn der 
Aſia begegnet. i a 
Nach den neueſten Nachrichten aus Jamaika 
(12. Juli) iſt dort alles ruhig. Das Geruͤcht 
von einem in Savanna⸗la⸗Mar angezettelten 
Complott iſt als grundlos befunden worden. 
Einige Neger, die man in Verdacht hatte, wur⸗ 


noch be⸗ 
in eine 


den zwar eingezogen aber nach kurzem Verhoͤr 


wieder in Freiheit geſetzt. 
Die Zeitungen aus Bombay (e4ften April) 
ſprechen von kraͤftigen Maaßregeln in Cal⸗ 
cutta und Madras zum Wlderſtande gegen 
die| Birmanen. Der Brigadier Mac Morine 
655 ſeinen Marſch gegen die feindliche Feſtung 
joahatty fort. In Calcutta war man nicht 
ganz zufrieden damit, daß die dort ſich aufhal⸗ 
tenden Birmanen, 7000 an der Zahl, wiewohl 
Fe gi die Erlaubniß zu bleiben erhalten 
aben, — 


— 


Die Kalcutta Zeitung vom 18. März enthaͤlt 
den amtlichen Bericht von einem am 18. es 
bruar durch den Oberſt⸗ Lieutenant Innes über 
3000 Birmanen erfochtenen vollſtaͤndigen Sieg. 

Bevor die Zwiſtigkeiten mit Algier Ins Reine 
gedrachh waren, kamen die Algieriſchen Kano⸗ 
nenbötr zu verſchiedenen Malen aus dem Hafen, 
um die engl. Bombenſchiffe anzugreifen; ein⸗ 
mal eoſchlenen deren nicht weniger als 36; die 
Bombenſchiffe zwangen fie aber, in den Hafen 
zurückzukehren. Am 25. Juli erfolgte der Ab⸗ 
ſchluß des Friedens. Als das Volk erfuhr, 
daß der Dey in allen Punkten nachgegeben, war 
es aufs Höchfte ungehalten, zumal da der Dey 


den engl. Conſul M' Donald wieder annehmen. 


mußte, der ſich jedoch noch am Bord eines 
Krlegsſchiffs befindet. Sir Henry Neale wird 

nach Beendigung mehrerer Nebenbedingungen 
nach Malta zuruͤckkehren. 

Nenyork, vom 23. Juni. 

Hr. L. Bull, der als Paffagier am Bord des 
Ganges angekommen iſt, ſoll den Handels⸗ 
Tractat uͤberbracht haben, den unfere Regie; 
rung mit dem Petersburger Hofe abgeſchloſſen 
dat und wodurch die commereiellen Verpaͤlt⸗ 
niſſe beider Länder. auf gleichen Fuß geſetzt 
werden. Auf dieſe Weiſe ſchwinden die Ber 
ſorgniſſe, die man noch neuerdings wegen der 
fruͤbern Aeußerungen der ruſſiſchen Regierung 
binſtchtlich Ihrer Beſitzungen in der Güdfer 

egte. 5 7 8 
Durch die auf dem großen Weſt⸗Kanal an⸗ 
kommenden Zufuhren iſt der Preis von Lebens⸗ 
mitteln hier bereits fo geſunken, daß in Re⸗ 
ſtaurationen der Preis einer Mahlzeit von 75 C. 
bis 1 S. auf 25 C. heruntergekommen iſt. 

Der National- Intelligencer enthielt kurzlich 
folgenden Artikel: „Da im brittiſchen Unter⸗ 
hauſe durch Hrn. Canning, der es auf die Au⸗ 
torität des franzoͤſiſchen Botſchafters am große 
brittiſchen Hofe that, angeführt worden iſt, 
daß die Franzoſen nur zwei Kriegsſchiffe an der 
braſilianiſchen Kuͤſte hätten, wovon das eine 
im Begriffe geweſen, nach Frankreich zuruͤck⸗ 
ukehren, fo koͤnnen wir dagegen nach der Aus⸗ 
ra eines, kuͤrzlich aus Rio Janeiro hierher 
zuruͤckgekehrten Gentlemang melden, daß ihm. 
bekannt geworden, wie 10 oder 12 franzoͤſiſche 

iegsſchiſſe von verſchiedenen Grüßen, jedoch 

keines derſelben, wie er glaubt, uͤber eine Fre⸗ 


nz 


ges bus neueelchft bar nach einander 
Fee a eich he a ale 


A 


Geruͤcht zufolge, weiter nach dem Großen 


Ocean gefegelt: waren, wo die Chiloe⸗Inſel 
ihr Sammelplatz warn, . f 

Semlin, vom 18. Augnſt. 
Alle Briefe aus Theſſalien melden Nichts als 
Niederlagen der Türken, von denen aller krie⸗ 
geriſche Geiſt gewichen ſcheint. Es 5 
greiffich und doch Thatſache, daß fie bis jetzt 
immer einzelne Corps gegen den Peloponnes 
ſchicken, die, ſo wie fie vorruͤcken, geſchlagen 
werden. Dies geſchah auch, den neueſten Brie⸗ 
fen aus Bitoglia vom 4. Auguſt zufolge, mit 
einem Corps von 3000 Mann, welches in den 
Gebirgspaͤſſen gegen Akarnanien ſeinen Unter⸗ 
gang gefunden hat. 

f Korfu, vom 18, Juli. 0 

Der berüchtigte Omer⸗Vrione, der während‘ 
der bürgerlichen Kriege in Albanien und waͤh⸗ 
rend der Unruhen in Aegypten, eine der vor⸗ 
e Rollen geſpielt, und in dem gegen⸗ 
waͤrtigen Kampf zwiſchen den Tuͤrken und den 
Griechen, ſich durch ſetnen Mutb und feine 
Gewandtheit ausgezeichnet hat, ſoll ſich auf 
elne entſchiedene Weife von der Pforte losge⸗ 
ſagt und gegen dieſelbe erklaͤrt haben. Schon 
zu Anfang des März hatte die tuͤrtiſche Regie⸗ 


rung an ihm den Befehl ergeben kaſſen, mit 
20,000 Albuneſen gegen Theſſalien vorzurücken, 
um demnaͤchſt in Vereinigung mit dem Ober⸗ 
befehlshaber Derwiſch⸗Paſcha nach Livadlien 
zu marſchiren. Belehrt indeß durch die fort⸗ 


waͤhrenden Unfälle der letzten drei Jahre hat 
dieſer ſchlaue Albanefen-Chrf Alles aufgeboten, 
um an einem vierten Feldzug gegen die Grie⸗ 
chen keinen Antheil zu nehmen. — Aufgebracht 


über feine Zoͤgerung ſendete die tuͤrkiſche Re⸗ 


gierung zwei Paſchas ab mit dem Befehl, ſich 


der Feſtungen Arta und Preveſa zu bemaͤchti⸗ 


gen, beide wurden indeß in der Mitte des Juni 
durch Omer Paſcha gensthigt, nach Theſſalien 
zuruͤckzukebren. — Seit dieſem Zeitpunkt ging 
letzterer ganz gegen die Pforte zu Werke. Den 
neueſten Nachrichten aus Epirus zufolge, hat: 
er alle chriſtlichen Albaueſen zu den Waffen ges 
rufen. Dies Ereigniß wird ohne Zweifel ſehr 
verderblich auf die Pforte wirken. — Durch 
einen gluͤcklichen Zufalſ trefft dieſe Bewegung 


unbe⸗ 


u RR a 


auff das vollftaͤndigſte nilt einer Expedition des 


deſſen Ero 


Füͤrſten Maurocordato er Epirus zuſam⸗ au 


men, und es ſind in der K 
die guͤnſtigſten Erfolge fuͤr 


chen zu erwarten. 


e von jener Selte 
die Sache der Grie⸗ 


(Briefe aus Konſtantinopel vom ayſten Juli 


enthalten die Beſtaͤtigung obiger Nachricht von 
dem Abfall des in Epirus kommandirenden 
Omer⸗Paſcha von der Pforte. — Dieſelben 
Briefe beftätigen auch die Wiedereinnahme von 
Ipfara durch die Griechen und der Verluſt der 
Türken wird bei dieſer Gelegenheit auf mehr 
als 3009. Mann angegeben.) Un 


i Zante, vom 25. Junl. 


Die aͤtoliſchen Kreuzer haben ein neapollta⸗ 
niſches Fahrzeug genommen, welches eine große 
Anzahl angeſehener Türfen und bedeutende 
Reichthuͤmer von Lepanto nach Preveſa übers 
fuͤhrte. 5 g 


Smyrna, vom 20. Juli. 
Der Conſul einer italleniſchen Macht auf 


Sclo, welcher ſchon bei den blutigen Ereig⸗ 


niſſen auf dieſer Inſel die Ehre feines Sau⸗ 
verains compromittirt zu haben beſchuldigt 
wurde, hat ſeinen Tod auf eine tragiſche Weiſe 
in Ipfara 8 Sobald die Nachricht von 
erung durch den Kapudan Paſcha 
nach Scio kam, eilte er mit 20 untergebenen 
Franken nach dem ungluͤcklichen Eilande, um 
den Aſtaten, fo wie er fruͤher in Sclo gethan, 
ihre Beute wohlfeil abzukaufen. Schon hatte 
er mehrere Barken mit geraubtem Gut ange⸗ 
fuͤlt, als unvermutbet dle Ipfaristen zurück⸗ 
kehrten. Würbend fielen fie über ihn und feine 
Genoſſen her und Alle mußten ihren Geift un: 
ter großen Martern aufgeben. Die Weiber 
ſollen hiebei ihre Männer zur Rache ermuntert, 
‚und den Conſul ſelbſt ‚geäßlich zerſtuͤmmelt 
haben. (Allgem. Zeit.) 


Tunis, vom 21, Juli, 


Eine tos caniſche Brigg, die im April von ei: 
nem griechiſchen Kaper durchſucht wurde, wel⸗ 
cher ihr die Waaren, die hieſigen Mauren und 


Juden gehoͤrten, wegnahm, liegt jetzt noch hier 


auf der Rhede von Goletta unter Arreſt, bis 


ſie 50,000 tur eſiſche Piaſter zum Erſatze fuͤr 


die fehlenden Waaren zahlen wird. Die De⸗ 
batten darüber auf den Dardo (dem Schloſſe 


in die Augen zu werfen. 


wollte, und erhielt die Antwort; das ſey ihm 

gleichgültig, Toscana koͤnne ihm kelnen Scha⸗ 
den thun. rs 
Bermifchte Nachrichten. N 

Se. Diajefldt der Kaifer von Rußland haben 


den Herrn Bandtke, Lehrer an der Univerfität 
in Warſchau, den St. Stanlslaus⸗Orden zter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Man ſpricht von einem zwiſchen dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Obergeneral und der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung abgeſchloſſenen Tractate, nach welchem 
rn noch ein Jahr von den Franzoſen bez 
ſetzt bleiben ſollte. 8 ei: 

Ein nach Penang beſtimmtes Schiff hatte 
Ballaſt noͤthig, und ſchickte ſeine Schaluppe 
aus, um an der Kuͤſte Sand zu holen. Einer 
der Matroſen, ein Kaffer, hatte ſich bei dieſem 
Geſchaͤfte verſpaͤtet, und wollte eben zu feinen 
Begleitern in den Kahn zuruͤckkehren, als ein 
Dyger auf ihn zuſchoß und ihn ergriff. Die 
andern Matroſen erhoben ein furchtbares Ge⸗ 
frei, und der daruͤber erſchrockene Tyger ſließ 
wirklich feine Beute wieder fahren. Man hol⸗ 
te den Zerfleiſchten raſch in die Schalupe, aber 
das Thier, indeſſen ron der Beute wiederſ ge⸗ 
reizt, machte plotzlich einen neuen Angriff, 
ſetzte ins Meer, und ſchwamm mlt folcher 
Schnelligkeit nach, daß es die Schaluppe ein⸗ 


holte und eben hineinklimmen wollte, als die 


Matroſen auf den gluͤcklichen Einfall geriethen, 
ihm ein Paar Körbe des eingeholten Sandes 
Der Tyger ward in 
der That fo zuruͤckgeſchreckt, daß es einer lan⸗ 
gen Zeit bedurfte, ehe er ſich erholte und wie⸗ 
der um ſich ſehen konnte. Unterdeſſen erreichte 
die Schaluppe das Schiff. Die ganz unbe⸗ 
waffgeten Matroſen hatten einzig dieſem Ein⸗ 


fall ihre Rettung zu danken. 
Das Schiff, Anna Louiſe genannt, iſt den 


4. Juni d. J. in den Hafen von Rio de Ja- 


\ 


| 


— 


n:iro gluͤcklich und wohlbehalten eingelaufen 
und daſelbſt aufs Beſte aufgenomm 5 
Von den am Bord befindlichen 326 Koloniſten 
tft bloß eine alte Frau geſtorben, indeß eine 
andere einen Knaben wieder geboren hat, un⸗ 
tier dem Beiſtande des geſchickten Schiffsarztes, 
Hrn. Doctor am Ende. Die Ueberfahrt ward 
ohne den geringſten Unfall in 63 Tagen vollendet, 


« nN. — ä 
Der Maler Lorenzo Ferrari zu Nom, zugleich 
ein ſehr erfahrner Aſtronom, hat eine Maſchine 
in Form elner Uhr erfunden, die nicht hoͤher 
als. 18 Zoll iſt und doch die age, Wochen, Mo⸗ 
nate anzeigt, nebſt dem Zeichen des Thlerkrei⸗ 
ſes, in welchem ſich die Sonne mit ihrem refp. 


Grade befindet, der wahren mittlern Bewe- 


gung derſelben, den Schalt- und gemeinen 
Jahren; nicht minder zeigt ſie die mittlere Be⸗ 
wegung des Mondes,, das Zeichen des Thier⸗ 
kreiſes, in dem er ſich befindet, ſeine Phaſen, 
ſelne Auf⸗ und Abſteigungsknoten, endlich die 
aſtronomiſchen Stunden, Minuten, Primen 
zund Secunden. 


In der Biographie des Contemparains, von 

der ſo eben ein neuer Theil erſchienen iſt, wird 
‚eine Anecdote von Napoleon erzaͤhlt, wonach 
er uͤber die Unwiſſenheit der Aerzte geſpottet 
und. geäußert haben ſoll, ſeine ganze Krank⸗ 
beit ſey nichts, als ein „zuruͤckgetretenes Was 
terloo.“ f 


Auf der Inſel St. Helena kſt am 19. J 
ein Stuck don einem überhangenden Felfen 
cherabgeſtuͤrzt, welches zwar die Einwohner von 
St. James ſebr erſchreckt, indeſſen doch nur 
geringen Schaden angerichtet hat. Bloß ein 
kleines Haus iſt beſchaͤdigt und ein Mann ge⸗ 
toͤdtet worden. a 


Die ſaͤmmtlichen Gold⸗ und Silberbergwerke 
in Suͤdamerika l hatten vom Jahre 1800 bis 1810 
‚einen Ertrag von mehr als 47 Mill. Dollars, 
worunter Mexico mit 30 Mill. Dollars; vom 
Sabre 1810 bis 1821 aber nur etwas über 16 
Mill., worunter Wexico mit 8 Mill. Dollars. 
Gedachte Bergwerke haben alſo in den letzten 
10 Jahren nur etwa den dritten Theil des 
frühern Ertrages geliefert. 


—— 


en worden. 


ne wie Yen I unferm vorhergehenden 


ehend 
Blatte gemeldet) den aten diefes den Tag fo 
Be feierlichen Veran 


laſſungen nicht unbe⸗ 
nutzt voruͤber gehen laſſen, und fuchte ihre Ge⸗ 
fuͤble und Anhänglichkeſt an das erlauchte Kö⸗ 
nigshaus durch Speiſung der hleſigen Invall⸗ 
den und durch Beleuchtung des Gemeinde⸗ 
Hauſes In bekunden. a N 


Zu dleſem Ende wurde zur Geſtattung der a 


erſtern Vergünſtigung dle Erlaubniß bei den 


hohen Behoͤrden nachgeſucht und erlangt, und 

mit freudigen Empfindungen wurden die 435 

eingeladenen taplern Krieger zur feſtlichen Be⸗ 

wirthung eingefuͤhrt. Da ‚jedoch der beengte 

Raum des Gemeinde⸗Hauſes die Geſammtzahl 

nicht faſſen konnte, ſo wurde auch noch der 

Saal im ſogenannten Tempel auf der Antonien⸗ 

Gaſſe zu dieſem Zwecke benutzt, und in dieſen 

beiden Localen wurden die Braven, an meh⸗ 

rern mit den bekraͤnzten Buͤſten Sr. Majeſtaͤt 
des Königs, des Kronprinzen und des feelig 
ruhenden Fuͤrſten Bluͤcher geſchmuͤckten Tafeln, 
von den zur Bedienung berufenen Repraͤſen⸗ 
tanten der Gemeinde und mehrern ifraelttis 

ſchen Invallden mit Spelſe, Bier und Wein 
reg alirt, und ihnen auch elne angemeſſene Gabe 
an Geld dargereicht. Waͤhrend der Mahlzelt 
wurden die Gaͤſte durch Inſtrumental⸗Muſik 
unterhalten, und die Zwiſchenraͤume der wech⸗ 
ſelnden Schuͤſſeln wurden durch die, auf das 
Wohl Sr. Majeftät des ige = „ 115 Kron⸗ 
prinzen nebſt Kronprinzeſſin, allen Prinzen und 
Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes, der hohen 

Generalitaͤt und kandes⸗Regierung, dem Hoch⸗ 
löblichen Magiſtrat und Poltzei⸗Praͤſidium ge⸗ 

brachten Toaſte ausgefuͤllt. 


Mit alen Dankbarkeit von der einen, 
und innigſten Anerkennung von der andern 
Seite, verließen die achtbaren Veteranen unter 
lautem Jubel und Seegenswünſchen für das 
erlauchte Koͤnigshaus, den Saal. Aber be⸗ 
ſonders ergreifend war der Augenblick, wo am 
Schluſſe der Mahlzeit die Kepräfentunten ein 
Glas auf das Wohl des ganzen Preuß lſchen 
Heeres mit dem Zuſatze leerten: e 

„und namentlich hoch leben die hier anwe⸗ 

„ſenden im Dienſte des Vaterlaades ergrau⸗ 

„ten und erkrankten tapferm Krieger, denen 


ni Vorſehung neue Jugendkraft verleihen 
8 „5m ar? — = * 2 * 7 
Mit wahrhaft verfüngtem Muthe und lu 


ſprechendſten Vertrauen auf Gott erhoben dieſe 


ehrbaren Maͤnner ihre Blicke zum Allerhoͤchſten, 
und es gewährte einen unausſprechlichen See; 
lengenuß, fo manche gefurchte, dem Felnde 
ſonſt furchtbare Stirn erheitert, und ſo man⸗ 
che genarbte Wange durch eine Thraͤne des 
überftrömenden Dankgefuͤhls gegen die Vor⸗ 
ſehung genetzt zu ſehen. 
Die Beleuchtung des Gemeinde⸗Hauſes war 
nach der Idee des bekannten Malers, Herrn 
Bio, dem von Seiten der Nepräfentanten- 
der Entwurf und dle Ausfuͤhrung übertragen 
worden und ſtellte einen transparenten 35 Fuß 
breiten und 28 Fuß hohen griechiſchen Tempel 
mit zwel hervorſpringenden Seitenfluͤgeln vor. 
Der aus 8 Saulen im corinthiſchen Verhaͤltniß 
beſtehende untere Theil bildete durch Trennung 
3 Portale, in denen und zwar in dem mittlern 
die Hüfte Sr. Maj. des Königs, in den andern 
aber die des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
auf Piedeſtale geſtellt waren, die in den Fries 
ſen der Hauptgeſimſe, folgende bibliſche Spruͤ⸗ 
che über Ihren Haͤuptern zur Inſchrift hatten, 
naͤmlich auf Se. Maj. des Koͤnigs (Prov. 16.15.) 
Wie Sonnenſtrahl durch Aether bricht, 
Wie N Genen ade Segen; 8 
So iſt des Königs Augeſicht 
Sein holder Blick auch uns zum Segen. 
5 (Ueberſetzt von Pappenheim.) 
Auf den Kronprinzen (Pf. 72, 1.) / 
Schuͤtzt Gottes Recht” des Königs Thron, 
Begluͤckt das Heil auch ſeinen Sohn. : 
N (Von Pappenheim.) 
Auf die Kronprinzeſſin (Cant. Cant. 6 — 9. 
Von Jungfrauen iſt Sie hochgeprieſen, 
Und Füeſtlunen huldigen auch Elifen!“ 
(Vom Hrn. Dr. Ginsberg.) 
Ueber dem Gebaͤlk erhob ſich der aus 4 Pila⸗ 
ſtern beſtehende obere Theil, mit dem in ihrer 
Mitte enthaltenen, von einem Nimbus umge⸗ 
benen, Preuß. Adler. Das Gebälte der bel⸗ 
den bervorſpringenden Flügel’ endigte ſich nach 
oben mit Frontons, auf denen Opferſchaalen 
brannten. i 
Zur Kroͤnung des Ganzen endlich, und im 


. 


Hauptgeſimſe des obern mittleren Theiles 


ruhete auf einem rothen Kiffen die Königliche 


glaͤnzte. 


Die beute vollzogene Verlobung meiner ein⸗ 
Koͤnigl. Inge⸗ 


zigen Tochter Agnes mit dem 
nieur⸗ Lieutenant Herrn Hancke, beehre ich 
mich allen meinen Verwandten und Freunden 
hlermit ergebenſt anzuzeigen. f 


Eiſenmoſt bei Rüben den 7. September 1823. 
Klobuczinska, 


wittwete von 
geb. von Stevens. 


Sale) die in einem herrlichen Brillant⸗Feuer 


Im Verfolg vorſtehender an a empfehlen 


ſich als Verlobte zu geneigtem ohlwollen. 
Hanke, Inge ieur⸗Lieutenant. 
Agnes von Klobusz ns ka. 


Entfernten Verwandten und Freunden beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß meine Frau 
am 2ten d. M. Nachmittags 3 4 Uhr von einem 
gefunden Sohne fehr gluͤcklich entbunden wur⸗ 
de. Schweidnitz den 6. September 1824. 

v. Daubenhelm, Major a. D. 


Den am 27. Auguſt c. a. erfolgten Tod des 


geweſenen Koͤnigl. Einnehmer und Buͤrgermei⸗ 


ſters Heren Hinkelmann, der in einem Als 
ter von beinahe 78 Jahren ſtarb, zeige ich hier⸗ 
mit ganz ergebenſt an. Krappitz bei Oppeln 
den 5, September 1824. 


Den 31, Auguſt Farb nach langen beiden at 


der Abzehrung der hieſige Pfarrer und Kreis⸗ 
Schulen-Inſpector, Herr Carl Marx, im 
57 Jahre; welches ſeinen entfernten Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzeigt. BETA 
Landeck den 3. September 182 . 

f Sein Teſtaments⸗Exteutor- 


„ 


Das in ſelnem 5aſten Jahre erfolgte Ableben 
unſers guten Gatten, Vaters und Großvaters, 
des Kaufmann Carl Anton Berger hieſelbſt, 
zeigen wir hierdurch tief betruͤbt gang, ergebenſt. 
an und bitten um ſtille Theilnahme. 

Trebnitz den 5. September 182 f 

Die hinterblicbene Wittwe, Kinder 
und Enkel. f 


In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Sottl. Korr's 


- Buchhandlung iſt zu haben: a ; 

Ehrenberg, D. F., zur Gedbächtnißfeier der Entſchlafenen. Beilage zu des Verfaſſers Schrift 
fuͤr Frohe und Trauernde. 8. Berlin. Cawitzel. iR 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Frledrich, D. G. Luther. Ein hiſtoriſches Gedicht in vler Geſaͤngen. ate Auflage. 4. Frank⸗ 
furt a. M. Sauerlaͤnder. br. e 5 23 Sgr. 
Goͤlis, P., L. A., praktiſche Abhandlungen uͤber die vorzuͤglicheren Krankheiten des kindlichen 
Alters. ar Bd. ate Ausg. gr. 8. Wien. Gerold. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Grohmann, J. C. A., Ideen zu einer Geſchichte der Entwickelung des kindlichen Alters. 
gr. 8. Elberfeld. Schoͤnlan. RE Pe ı Rthlr. 
Hagemann's, D. T., praktiſche Eroͤrterungen aus allen Theilen der Rechtsgelehrſamkeit, hin 
und wieder mit Urtheils⸗Spruͤchen des Zelleſchen und der übrigen Juſtizhoͤfe beſtaͤrkt. ter 
Band. 4. Hannover, Hahn. an 2 Rthlr. 25 Sgr. 


wi Nouveaux Livree frangais. 

Reflexions sur Ja reduction de la Rente et sur l’&tat du credit par Jacques Lafitte. 8. Paris. 

Gallerie de Bossange Pere. ı824. br. 1 Athlr. 8 Sgr. 
lermites, les, en liberte, par E. Jouy et A, Jay. pour faire suite aux Hermites en Prison, 
et aux observations sur les nıoeurs et les usages francais au commencement du XIXe 
Siecle par E. Jouy. Orn&s de deux gravures et de dix-huit vignettes. Tome premier. 

8. Paris. Ladvocat. 1824. br. 8 2 3 Athlr. 

Cousin, mon, Mathieu, par Raban. 2 vol. 13. Paris. Haut- Goeir et Gayet jeune. 1824. 

broch. 5 2 Rthlr. 


Angekommen e Fremde. 

Im goldnen Schwerdt: He. Kulau, Reglerungsrath, von Poſen; Hr. Schmidt, Pro: 
ſeſſor, von Berlin; Hr. Werneper, Kaufmann, von Glaz; Hr. Muͤhlig, Kaufmann, von Lelpilg; 
r. Bartſch, Fabrikant, von Striegau. — In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Heſſennein, 
tammerherr, von Trebultz; Hr. Peterſen, Kaufmann, von Frankſurth; Hr. Knoͤrle, Kaufmann, von 
Stettin; Hr. Llebich, Kaufmann, von Oels; Hr. Opitz, Geiſtlicher, von Schweldnitz. — Im 
goldnen Baum: Hr. 77 Hofrath, von Sagan. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Lan⸗ 
genau, von Tarchwitz; Hr. Hübner, Capitain, von Luxemburg; Hr. Weil, Kaufmann, von Schmle⸗ 
deberg; . Kaufmann, von Neilſſe. — Im goldnen Zepter: r. Kloß, Oberamt⸗ 
mann, von Wlersble. — Im Hotel de Pologne: Hr. Fels, Weinhändter, von Relchenſteln. — 
In der großen Stube: Hr. Dlusky, Obriſt, vou Polen. — In der goldnen Krone: 
Hr. Gogler, Kaufmann, von Wuͤſtewaltersdorf. — Im Schwerdt (Micolaithor): - Hr. v. Heu⸗ 
gel, Hauptmann; Hr. Satler, Künſtler, von Salzburg. — Im PrivatsLogis: Hr. Willmann, 
Kaufmann, von Sagan, No. 2. Ohl. Thor; Hr. Nlegiſch, Kaufmann, von Warmbrunn, Nro. 876; 
Hr. Berneker, Poſtmelſter, von Feſtenberg, No. 1830; Hr. Strantz, Juſtlz,Aſſeſſor, von Herms⸗ 

dorf, No. 1978; Hr. Seeliger, Kämmerer, von Goͤrchen, interdohm, No. 2. 


Edictal⸗Citatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Ober⸗kandes⸗Ge⸗ 
elchts von Schlefien wird der feit 15 Jahren verſchollene Sohn des verſtorbenen Stempel⸗Com⸗ 
miſſarii Brecht, Chriſtian Gottlieb Ludwig Eduard, geboren zu Breslau den Gten July 1789 
welcher im Sommer 1808 von einer dreimonatlichen Krankheit genefen, von hier nach Ratibor, 
und von dort ohne fernere Nachricht von ſich zu geben, weiter gereiſet, ſeitdem aber aller von 
ihnen angeſtellten Nachforſchungen ungeachtet, nicht die geringſte Kunde von feiner Perſon, ſei⸗ 
nem Leben und Aufenthalt zu erhalten geweſen iſt, auf den Antrag feiner leiblichen Geſchwiſter, 
als: 1) der Johanne Charlotte Caroline, verwittweten Werner, geborne Brecht; 2) des 
Franz Heinrich Wilhelm Brecht; 3) der Charlotte Sophie Marie Emiſie Brecht; 4) des Fried⸗ 
rich Wilhelm Carl und 5) des Johann Auguſt Ferdinand Brecht und ſeines geweſenen Vormun⸗ 


r 


8 ER, Vc 
des, Juſtiz⸗Commi ſions⸗Rath Cog ho, nebſt den außerdem etwa noch von! m zuruͤckgelaſſe⸗ 
nen unbekannten Seal und Erbnehmern hierdurch aufgefordert: ſich binnen 1125 ne 2 

naten, ſpaͤteſtens aber Termino präjudicali den a9 ten October 1824 Vormittags um 

10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗kKandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Coeſter entweder ſchriftlich oder pers 

ſoͤnlich, oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmaͤchtigten zu melden, und ſodann weitere 

Anweiſung, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß angetragenermaßen auf ſeine Todes⸗Erklaͤ⸗ 

rung und Praͤcluſion feiner etwa noch unbekannten Erben und Erbnehmern mit. ihren Anſpruͤ⸗ 

chen an feinen Nachlaß erkannt, feinen genannten Geſchwiſtern aber im hieſigen Pupillar⸗Depo⸗ 
ſitorio befindliches vaͤterliches Vermögen ausgeantwortet werden wird. Breslau den sten Des 

cember 1823. 1 Koͤnigl. Preuß. Ober Landes» Gericht. von Schleſien. 5 
„Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 

wird auf Antrag des Officii Fisch der Dienſtknecht und Kantoniſt Johann Gottfried Wied 

mann aus Guͤttmannsdorf, Reichenbachſchen Kreiſes, welcher ſich Anfangs Mai 1811 heim⸗ 
lich entfernt, und ſeit dem bei den Kanton Reviſionen nicht geſtellt, auch keine Nachrichten weiz 
ter von ſich gegeben hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. reuß. Lande hierdurch 
aufgefordert, und da zu friner Verantwortung hierüber ein. Termin auf den 13ten Novem⸗ 
ber c. a. Vormittags um 11 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Mikulowsky an⸗ 
beraumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte 

Beklagter in dieſem Termin nicht erſcheinen, auch nicht wenigſteus ſchriftlich ſich melden, fo 

wird gegen ihn, als einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehenden Ausgetretenen verfahren 

und auf Confis cation ſeines gegenwaͤrtigen, als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermögens 

zum Beſten des Fiscierkannt werden. Breslau den 4ten Jun) 1924. Ey 2 
i Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. \ 
(Avertiſſement.), Non Seiten des unterzeichneten. Königlichen Pupillen⸗Collegil wird 

in Gemaͤtzheit der H. 137. bis 142. Dit. 17. P. 1. des Allg. Landrechts denen noch etwa unbe⸗ 

kannten Glaͤubigern des zu Elſterwerda verſtorbenen Poſt⸗Commiſſarii Gottfried Suchantke 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter denen Erben hiemit oͤffentlich bekannt ge⸗ 
macht, um ihre etivanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in Anſehung 
der einheimiſchen Gläubiger: laͤngſtens binnen dreii Monaten in Anſehung der Auswärtigen aber 
binnen ſechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Fri⸗ 
ſten und erfölgter Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden Erben nur nach 
Verhaͤltuiß feines Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den zten Auguſt 1824. 
f Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſten. 
(Proclama.) Von dem: Königlichen: Dohm⸗Capitular⸗Vogtei⸗Amte wird hiermit oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht: daß uͤber die Kaufgelder der dem Tiſchler Franz Völkel auf dem Hin⸗ 
terdohm hieſelbſt gehoͤrig geweſenen Erbitelle der Liquidations⸗Prozeß dato eröffnet worden iſt, 
weil die Kaufgelder zur Befriedigung der bekannten Real⸗Glaͤubiger nicht ausreichen. Es ft: 
daher ein Termin auf den gen November c. a. Vormittags um 10 Uhr coram 
Deputato Herrn Aſſeſſor Forch & in der hieſigen Amts⸗Canzley anberaumt, in welchem ſaͤmmt⸗ 
liche Glaͤubiger entweder in Perſon oder durch: gehörig Bevollmaͤchtigte ihre Anfprüche an das 
Grundſtuͤck oder deſſen Kaufgeld gebührend anmelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen vor⸗ 
geladen werden, unter der Warnung: daß die Ausbleibenden mit ihren Anfprüchen an das 
Grundſtuͤck praͤcladirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer 
deſſelben, als gegen die Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, anferlegt wer⸗ 
den wird. Dohm Breslau den 1oten Julh 1824. N - 

(Gefundener Jagdhund.) Ein großer, ſchwarzbrauner, ſchoͤner junger Jagdhund, 
welcher einer durchreiſenden Herrſchaft gehören ſoll, i vorigen Dienſtag verwundet an der 
Hauptſtraße gefunden worden. Der Hund it bereits geheilt und kann gegen Erſtattung der In⸗ 
ſertions⸗ und Futterkoſten bei dem Flurſchuͤtz Muͤller hieſelbſt in Empfang genommen wer⸗ 
den. Neumarkt am zten September 1824. x Der Magifiran. 


— 
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Beilage zu No. 106. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
. Vom 8. September 1824. NE 


—— - 


(Sdictal⸗Citation.) Von dem hieſigen Koͤnigl. Oberlandes⸗Gericht werden auf Ans 


ſuchen der verwittweten Frau Generalin von Schmiedeberg und der Vormundſchaft ihrer mino⸗ 


rennen Kinder, alle diejenigen, fo an den Nachlaß des am Aten Jannar c. a. zu Schönborn 
verstorbenen General⸗Majors Ferdinand von Schmiedeberg, worüber der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Jrozeß eroͤffnet worden, und welcher in circa 3158 Rthlrn. 18 Sgr. 6 Pf. beſtehet, 
einige Forderung und Anſpruch zu haben vermeinen, öffentlich dergeſtalt vorgeladen, daß fie bin⸗ 
nen 3 Monathen ihre Forderungen muͤndlich oder ſchriftlich anzeigen, auch ihrer Anmeldung die 


Abſchriften derer Urkunden, worauf ſie ſich gruͤnden, beilegen, hiernaͤchſt aber in dem ange - 


ſetzten kiqnidations-Termin den noten November c. Vormittags 9 Uhr vor dem Abgeord⸗ 


neten des Collegii, den Oberlandesgerichts-Referendarius Klapper ſich in Perſon oder durch 
juläß'ge Bevollmächtigte erſcheinen, den Betrag und die Art ihrer Forderung umſtaͤndlich ange⸗ 


ben, die Documente, Briefſchaften und uͤbrigen Beweismittel, womit ſie die Wahrheit und 


Richtigkeit ihrer Anſpruͤche zu erweiſen gedenken, urſchriftlich vorlegen und anzeigen, das Rd; 
thige zum Protocell verhandeln, und alsdann die geſetzmaͤßige Anſetzung in dem abzufaſſenden 
Erſtigkeitsurtel; dagegen bei ihrem Ausbleiben und unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſpruͤche 
gewaͤrtigen ſollen, daß fie aller ihrer etwanſgen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. Uebrigens werden denjenigen Gläus 
bigern, welche durch geſetzliche Urſachen an der perfönlichen Erſcheinung gehindert werden, 
und denen es hieſelbſt an Vekanntſchaft fehlet, die Juſtiz-Commiſſarien, Juſtiz-Commiſſions⸗ 
Raͤtbe Scholz und Laube, Kriminal-Rath Werner, und die Juſtiz-Commiſſarien Eber⸗ 
bar d, Stiller und Cuno vorgeſchlagen, wovon fie ſich einen waͤhlen und denſelben mit In⸗ 
formation und Vollmacht verſeten koͤnnen. Ratibor den aten July 1824. 
Königlich Preußiſches Oder-Landes-Gericht von Oberſchleſien. 


(Avertiſſement.) Wir Direktor und Juſtiz⸗Raͤthe des Königl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 


und Reſidenz-Stadt Breslau, bringen hierdurch zur allgemeinen Keuntniß daß auf den Antrag 


eines Neal-Glaͤubigers das dem Tiſchlermeiſter Anten Engel gehoͤrige sub No. 830. auf der 


Groſchengaſſe gelegene Haus, welcbes nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem all hier aus⸗ 


"hängenden Proklama einzuſehenden Taxe zu 5 Procent auf 5894 Athlr. und nach dem Materials 


werth auf 5453 Rthlr. 24 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauſt werden ſoll. Demnach wer⸗ 


den alle Beßz⸗ und Zahlungsfaͤhlge durch gegenwaͤrtiges Proclama, öffentlich aufgefordert 
und vorgeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, namlich den 6ten September c. und den 
ı5ten Novbt. c. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termin den 19ten Januar 


1825 Vormittags um 10 uhr vor dem Herrn IJuſtiz⸗Ratb Pohl in unſerm Partheien⸗Zimmer 


in Perſon oder durch gehörig informirte und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verſehene Mans 


datarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Lommiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 


gen und Modalitaͤten der Subhaſtgtion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll za ges 


ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſoſern keln ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 


ten erklart wird, der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar letzterer 


ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Breslau den 28ten May 1824. 


Direktor und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Berichts biefiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
(Subhaſtation.) Auf den Antrag der Züchnermeifter Frankſchen Vormundſchaft, fol 


das zu dem Zuͤchner Frankſchen Nachlaß gehoͤrige und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤn⸗ 


gende Tax-Ausfertigung nachweiſet im Jahre 1823 nach dem Materiallenwerth auf 4954 Rthlr. 
nach dem Nutzungsertrage zu 3 pCt. aber auf 5200 Rther, abgeſchaͤtzte Haus Nro. 1156 auf 
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dem Ketzerberge, im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft rerden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, 
in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 6. September c. und den 15. November c. beſon⸗ 
rs aber in dem letztern und peremtoriſchen Termine, den 26ſten Januar 1825 Vormlt⸗ 
tags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Pohl, in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu er⸗ 
ſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und ji gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in fofern kein ſtatthaften 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingehaltner Genehmigung der Frank⸗ 
ſchen Vormundſchaft der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau 
den 29. May 1824. 5 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
; (Subhaſtations Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Zuͤchner Frank ſchen 
Vormundſchaft ſoll das zum Zuͤchner Frankſchen Nachlaß gehoͤrige und, wie die an der Ge⸗ 
richtsſtelle aushaͤngende Lar⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1823 nach dem Materialien⸗ 
Werth auf 1979 Rtihlr. 10 Sgr. nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 8285 Rthlr. 
abgeſchaͤtzte Haus No. 1150 auf dem Ketzerberge im Wege der freiwilligen Subhaſtation vers 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Pros 
clama aufgefordert und eingeladen in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 6. Sept. c. 
und den 15, Novbr c. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 26. Ja⸗ 
nuar 1825 Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Pohl in unſerem Partheien⸗ 
Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gemwärtigen, daß demnaͤchſt, 
in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, nach eingeholter Ge⸗ 
nehmigung der Frankſchen Vormundſchaft, der Zuſchlag an den Meift- und Beſt bietenden ers 


folgen werde. Breslau den 29. May 1824. 
5 KXoͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Freiguthsbeſitzer Wal⸗ 
lenberg ſoll das der Nadler⸗Wittwe Richter civiliter und dem Agenten Hoffmann na⸗ 
turaliter gehoͤrige, und, wie die an der Gerichts⸗Stelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nach? 
weiſet, im Jahre 1824 nach dem Materialien⸗Werthe auf 4355 Rthlr. 26 Sgr. nach dem Nu⸗ 
tzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 4513 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 134. 
auf der Todten⸗Gaſſe im Wege der nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. Demnach 
werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und einge 
laden: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 7ten September d. J. und den gten 
Nobember d. J. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine, den roten Ja⸗ 
nuar 1825 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Storch in 
unſerm Partheyen⸗Zimmer Nro. I. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤ⸗ 
ten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtli⸗ 
cher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, als auch der 
leer ausgehenden, Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
duction der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 15ten Juny 1824. 
b 5 Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſiger Refidenz. 5 
(Auct ion.) Es ſollen am roten September c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 5 Uhr in dem Haufe No. 1871. am Ende der Schmiedebruͤcke die zum Nach⸗ 
laſſe der Wittwe Mac Donald gehörigen Effecten, beſtehend in Porzelan, Glaͤſern, Kupfer 
Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungs ſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden ge“ 
gen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau, den 4ten September 1824. 


f Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gericht wird hiermit öffentlich: bekannt 
gemacht: daß in dem Auktions⸗Zimmer deſſelben vom zöfen October c. anfangend und an den 
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folgenden Tagen während der geſetzlichen Amtsſtunden das Schnittwaaren⸗Lager des hierſelbſt 
verfeibenen Kaufman Johann Hampel im Einzelnen an den Meiftz und Beſtbietenden, ge⸗ 
gen fofortige baare Zahlung in Kurrant verkauft werden ird. Seife den agen Jul) 1823. 
i ' LIE Königl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gerichr. 2 
(Verkauf des Militalr⸗Lazareth⸗Gebäudes in Wlazlg.) Auf Befehl der 
Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung zu Breslau ſoll das Militalr⸗Lazareth⸗Gebaͤude in Winzig, 
welches ein altes einſtoͤckiges, von gelehmten Bindwerk erbauetes Gebaͤude iſt, eine geraͤumige 
und eine kleinere Stube, Kuͤche und Hausflur und eine Dachſtube enthält, an den Meiſtbieten⸗ 
den veraͤußert werden, wozu Terminus auf den raten October c. a. fruͤh um 9 Uhr auf 
dem Nathhauſe in Winzig anberaumt iſt. Der Zuſchlag erfolgt aber erſt nach eingeholter Geneh⸗ 
migung der Koͤnigl. ꝛc. Regierung, die ſich die Wahl unter den drei Beſtoietenden, welche ſechs 
Wochen an ihr Gebot gebunden bleiben, vorbehält, Das Kaufgeld wird in Königlich; Preuß. 
Courant von 1764 dergeſtalt erlegt, daß die Haͤlfte bei der kicitation als Caution pro lieito, die 
andere Haͤlfte aber bei der Natural⸗Tradition bezahlt wird. Der Wohlloͤbl. Magiſtrat in Win⸗ 
zig wird denjenigen, welche das Gebäude in Augenſchein nehmen wollen, daſſelbe zeigen laſſen, 
auch ſind die nähern Kaufbedingungen bei demfelben einzuſehen. Wohlau den aten Septemm⸗ 
ber 1824. 5 Koͤnigl. Landraͤtdlich Amt. Kierſtein. 
(Edictal⸗Citation.) Es iſt über das Vermögen des hieſigen Müllers Auguſt Runge, 
welches in einer verſchuldeten Muhle beſtehet, per Decretum vom 24ten July o. der Concars 
eröffnet und ein Termin auf den 19ten Jannar 1325 29 Uhr anberaumt worden, in welchem 
faͤmmtliche Crediteren entweder perſoͤnlich oder durch zuläffige Bevollmächtigte, wozu ihnen der 
Herr Juſtiz⸗Commiff ons⸗Ra h Matiller und Herr Juſtiz⸗Verweſer Wecker hieſelbſt, 10 
wie die Herren Juſtiz-Commi arien Borrmann und Hahn zu Goldberg vorgeſchlagen wer⸗ 
den, ihre Anfprüche an die Concurs⸗Maſſe gebührend anmelden und deren Richtigkeit nachwei⸗ 
ſen ſollen, widrigenfalls diejenigen, welche in dieſem Termine nicht erſcheinen, mit allen ihren 
Forderungen an die Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb gegen die Übrigen Creditores ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Haynau den 24fen July 1824 f 
» Koͤnigliches Preußiſches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Subhaſtatlon.) Wir machen hierdurch oͤffentlich bekannt, daß die auf 1022 Athle. 
gewuͤrbigte, zur Concurs⸗Maſſe des Muͤller⸗Meiſter Auguſt Runge gehoͤrige Buſch⸗ ode 
Hospitalmüͤhle No. 303. biefeldft auf Antrag der Gläubiger sub hasta geſtellt und die Ternrine 
zum öffentlichen Verkauf auf den zten November c. 11 Uhr, den 4ten Jauuar 1825 und een 
März; 1825, wovon der letztere peremtoriſch iſt, angeſetzt worden. Dies wird allen denen hiex⸗ 
durch bekannt gemacht, die dieſe Mühle zu kaufen geſonnen und zu beſitzen und bezahlen faͤhig 
ſind, und hat der Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag unter Zuſtimmung der Real⸗ Glaͤudiger 
und Concurs Curatoris zu gewaͤrtigen. Die Tape dieſes Hauſes iſt auch in Unſerer Negiſtra⸗ 
tur auf dem Nacphauſe täglich nachzuſehen. Haynau den aten July 1824. 
> Königliches Preußiſches Land⸗ und Etadt Gericht, 
(Bekanntmachung.) Auf den Graͤflich von Kospotſchen Majoratsguͤtern Zantoch und 
Mittel⸗Müͤhlatſchuͤtz, haben die Bauern, auch zum Theil kleinen Ackersleute, auf Abloͤſung 
ihrer Spann⸗ und Handdienſte, Zinfen, Hutungsverpflichtungen und anderer Serv tuten ande 
tragen. In Gemäßbeit des K. 11. bis 13. der Aus führungs⸗Ordnung, vom 7ten Jung 1888, 
wird dieſe Auseinanderſetzung oͤffentlich bekannt gemacht, und allen denjenigen, die dabei ein 
Intreſſe zu haben vermeinen, auf den raten Septbr. und ten October d. J. ein Termen zu 
Schloß Raake bei Oels, anberaumt, um fir) zu erklaren: ob fie bei Vorlegung des Ausein⸗ 
anderfegungs Plans zugezogen fein wollen. Wierigenfalls ſie aber die geſchehene Auseinandeer⸗ 
ſitzung, auch ſelbſt im Fall einer Verletzung, gegen ſich gelten laſſen muͤſſen. ante den ten. 
Auguſt 1824. Die Specials Commifjien des Oelgner Bezirks. 
QAvertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht: daß auf den Grund des Protocolls vom 25ten m. pr. in der Eubhaſtations⸗Sache des 
adelichen Guthes Elchgrund, welches in der Standesherrſchaft Wartenberg und dem Warten⸗ 
we. - 


2 : 5 3 — 2644 ne 25 2 * 
bergſchen Kreiſe gelegen und Im kaufe dleſts Proceſſes nach der in unſerer Kanzley zu jedrr 
ſchicklichen Zeit zu infpietrenden Landhofgerichtlichen Care anf aer Nihlr. 5 Sgr. 2 Uf abge⸗ 
ſchaͤtzt if, annoch ein Ater peremtoriſcher Subhaſtatious⸗Lermin befunden worden. Demnach 

werden alle Zahlungsfaͤblge durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorge⸗ 
laden in dem angeſetzten gten Subhaſtations⸗Ternun naͤmlich den rzten October 1824 Bormits 
tags um 9 Uhr auf hieſiger Fuͤrſtlicher Gerichts Canzley in Perſon oder durch gehoͤrig infor⸗ 
mirte und mit gerichtlicher Vollmacht verſehene Mandatarien zu erſcheinen, die defondern Ber 
dingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge, auch 
ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗Schillings die Loͤſchung der ſämmtlichen, ſowohl der 
eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne Production 
der Inſtrumente verfügt werden. Wartenberg den ꝛten Julius 1824. 

0 0 Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch Frey Star desherrliches Gericht. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag des oberfastefifchen Lanbſchafts⸗Collegli 
fol das im Fuͤrſtenthum Troppau und keobſchuͤtzer Kreiſe unter der Jurisdictton des unterzeich⸗ 
neten Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts gelegene auf 50458 Rthlr. 10 Sgr. landſchaftlich abgeſchaͤtzte 
Rittergut Rackau nebſt dem Vorwerke Tſchacht, welches bereits subhasta geſtanden hat und 
unterm 9. September v. J. iſt adjudicirt worden, deßhalb, weil der Pluslieftant mit der Zah⸗ 
ung der Kaufgelder nicht hat aufkommen koͤnnen, anderweitig ſubhaſtirt werden. Hierzu ſind 
drei Termine auf den ten September Nachmittags um 3 Uhr, den ten Decem⸗ 
ber 1824 Nachmittags um 3 Uhr und den gten Maͤrz 1825 Nachmittags um 
3 Uhr, von welchen der Letztere peremtoriſch iſt, angeſetzt worden, und alle diejenigen, welche 
dieſes Rittergut zu erſtehen willens und annehmlich zu bezahlen vermoͤgend ſind, werden daher 
hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen, beſonders aber in den letzten peremtoriſchen vor 
dem Commiffario dem unterzeichneten Director auf dem hieſigen Fuͤrſtenthums-⸗Gerichts⸗Hauſe 
zu erſcheinen, die Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation zu vernehmen, und demnaͤchſt 
ihre Gebote gehoͤrig abzugeben. Der beſt- und meiſtbietend Gebliebene hat die Adjudlcation, 
ſofern nicht etwa befondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſetzlich nothwendig machen, unfehlbar 
zu gewaͤrtigen, und die aufgenommene Taxe kann nebſt den Kaufbedingungen zu jederzeit in der 
Regiſtratur eingeſehen werden, Leobſchuͤtz den 6. May 1824. 
Faͤrſt lichtenſtein, Troppau, Jagerndorffer Fuͤrſtenthums⸗Gericht, 
| Koͤnigl. Preuß. Antheils, Schiller. 
(Bekanntmachung.) Im Wege der Execution wird die zu Peiskersdorf, Reichen⸗ 
bachſchen Kreiſes, sub Nro. 65. belegene, ortsgerichtlich auf 1637 Rthlr. 10 Sgr. Court, abs 
geſchaͤtzte Gottfried Entnerſche Mehlmuͤhle ſubhaſtirt. Es werden daher beſitz- und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen, in den auf den zten Auguſt, den aten September und 
peremtorie auf den rıten October a, e. feſtgeſetzten Licttations⸗-Terminen Vormittags um 
10 Uhr in hieſiger Gerichts⸗Canzley zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden, wenn ſonſt kein rechtliches Hinderniß entgegenſteht, zu gewaͤrtigen. Pe⸗ 
terswaldau, am 28ten Juny 1824. Das Reichsgraͤflich Stolbergſche Gerichts-Amt. 

5 (Avertiſſement.) Die Grundherrfchaft zu Flaͤmiſchdorf bel Neumarkt hat zu dem 
beabſichtigten Etabliſſement eines zweiten Kretſchams und zur Errichtung einer zweiten Schank⸗ 
ſtaͤtte daſelbſt die landespolizeiliche Genehmigung erhalten und will zu dieſem Etabliſſement 
zwei ihr gehoͤrige Frelhaͤuſer, welche vermoͤge ihrer Lage an der Straße, die aus der Stabt 
Neumarkt durch die Liegnitzer Vorſtadt führe, dazu geeignet find, mit den dabel befindlichen 

Hofraͤumen, einem dabei gelegenen Garten von einem und einem halben Morgen und dazu vier⸗ 
zehn Morgen, oder, wenn es gewuͤnſcht wird, auch mehr Ackerland an den Treiftbietenden vers. 
kaufen, auch dazu auf Verlangen den Betrieb des herrſchaftlichen Branntweln⸗Urbars in Zeit⸗ 
pacht uͤberlaſſen. Eben fo wird bei dieſer Beſitzung das Flelſcherei⸗ Gewerbe mit Vorthell be⸗ 
trieben werden koͤnnen. Der Betrieb der Gaſtwirthſchaft, der Ausſchauk, die Größe und 
gute Lage des Gartens und hauptſaͤchlich die Naͤht der Stadt, fo wie die Lage an einer Haupe⸗ } 
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ficaße, verbuͤrgen einem tbaͤtigen, und mit den erforderlichen Mitteln verſthenen Manne eis 
nen reichlichen Erwerd. Kauftuſtige die ich Über ihre Beſiz⸗ und Dupfengsranigfeit gehoͤrig 
ausweifen können, haben ſich den Aten October d. J. früh um 9 Ubr im herrſchaftlichen Wobn⸗ 
hauſe zu Flaͤmiſchdorf zu melden und zu erwarten, daß dem Weiſtbietenden, wenn deſſen Ge⸗ 
bot annehmlich iſt, die feilgebotenen Grundſtuͤcke werden uͤberlaſſen werden. Wer vor dem Ter⸗ 
mine ſich von den Kaufs- Bedingungen unterrichten und die Grundſtuͤcke in Augenſchein nehmen 


will, hat ſich bei dem Wirthſchaftsbeamten Eſchert zu Flaͤmiſchdorf zu melden. Neumarkt 


den it tember 1824. 
en September 188 Graf. b. Hacke Flämiſchborfer Gerichts- Ant. Moll, 
(Abertiſſement.) Mit Bezug auf die im 35fen Stuͤck des diesjaͤhrigen Amtsblatts 
von der Koͤntgl. Regierung bieſelböſt erlaſſene Bekanntmachung, nach welcher am sten October 
d. J. Morgens 7 Uhr hleſelbſt ein Pferdemarkt gehalten wird, um die Remonte für die 5te und 
Ste Artillerle-Brigade anzufaufen, benachrichtigen wir die Pferdes Befiger, daß dieſer Markt 
auf dem ſogenannten Breslauer Haag gehalten wird, woſelbſt Aaſtalten gerroffen find, daß dis 
Pferde angebunden werden koͤnnen, und daß diesmal kein Standgeld zu entrichten iſt. Liegnitz 
den ꝛten September 1824. Der Magiſtrat. ö 
(Avertifſement.) Das Hypothekenbuch von dem Dorfe Hengwitz, Wohlauſchen 
Kreiſes, ſoll auf den Grund der in der Regiſtratur des Gerichts befindlichen und der noch eins 
zuziehenden Nachrichten angelegt werden, welches allen denjenigen, die an eine dieſer Beſttzun⸗ 
gen einen Anſpruch wegen Eigenthum, Grund⸗ Gerechtigkeit oder Darlehn haben, mit der 
Aufforderung bekannt gemacht, fi) deshalb bei dem unterzeichneten Juſtitiario in Herrnſtadt 
binnen 3 Monaten zu melden, und werden die enigen, welche ſich binnen dieſer Zeit melden, 
nach dem Alter und Vorzuge ihres dinglichen Rechts eingetragen werden; dirſenigen, welche 
ſich nicht melden, koͤnnen ihre vermeyntlichen dinglichen Rechte gegen den dritten im Hyvothe⸗ 
kenbuche eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausüben, und muͤſſen den eingetragenen Poften 
nachſtehen. Deyſenigen, welche blos Grundgerechtig'eiten baben, koͤnnen ihre Rechte nach 
Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts Tbl. 1. Lit. 22. $. 16. und 17. und des §. 58. im An⸗ 
hange zum Allgemeinen Landrecht zwar vorbehalten bleiben, doch ſteht es ihnen auch frei, ihr 
Recht, nachdem es gehoͤrig anerkannt oder erwieſen worden, eintragen zu laſſen. Herrnſtadt 
den 9. July 1824. 5 Das Gerichts- Amt von Hengwiz. Conradi. 
(Edietal⸗Citatien.) Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte wird der aus Oswitz 
gebuͤrtige Ignatz Wurbs, welcher im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehoben, im 2ten Bas 
talllon des zıten Landwehr⸗Regiments eingeſtellt, gleich nach dem Waffeuſtillſtande zu Neiſſe 
in ein kazareth gebracht worden, und barin auch verſkorben feyn fol, deſſen Lod aber nicht nach⸗ 
gewieſen werden kann, da er bis jetzt weder in ſeine Heimath zurückgekehrt iſt, noch uͤber ſein 
Leben und ſeinen Aufenthalt einige Nachricht gegeben hat, auf den Antrag ſeiner Geſchwiſter 
hierdurch vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino peremtorio den 28 ten 
Januar 1825 Vormittags um 10 Uhr in der Wohnung des unterzeichneten Gerichts-Amts 
im weißen Hirſch auf der Kupfer ſchmidtgaſſe bleſelbſt, entweder perſoͤnlich oder durch einen zu⸗ 
laͤßtgen, mit gehoͤriger Vollmacht und Information verſehenen Mandatarium zu erſcheinen, über 
ſein Außenbleiben Rede und Antwort zu geben, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß er für 
tobt erflärt und fein geſammtes Vermögen den ſich gemeldeten geſetzlichen Erben werde zuer⸗ 
kannt und reſpective uͤberwieſen werden. Breslau den 17ten April 1824. 
; 5 Das Oswitzer Gerichts-Amt. Dittrich. 
(Edietal⸗Citation.) Aus Veranlaſſung einer fünfjährigen Abweſenheit wird der 
Franz Otte, ein Sohn des Bauers Martin Otte aus Riegersdorf, deſſen jetziger Aufent⸗ 
halt unbekannt iſt, auf den Antrag feiner Ebegattin Magdalena, geborne May vorgeladen, in 
dem am rıten November d J. früh um 9 Uhr hier anſtehenden Termine in Perſon 
zu erſcheinen, und die Ehe fortzuſetzen, widrigenſalls zu gewaͤrtigen, daß feine Ehegattin zur 
Scheidungsklage zugelaſſen werden ſfoll. Neuſtadt den zten Auguſt 1824. 
. Das Gerichts Amt der Herrſchaft Wieſe. Hanke. 
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(Auctions⸗ Anzeige.) Hoͤhern Befehls zu Folge, werben auf den a5ten September e. 
Vormittags um 9 Uhr, vor der Hauptwache zu Ohlau, 35 Stück ausrangirte Koͤnigliche 
Dienſtpferde, von dem Koͤnigl. aten Huſaren-Reglment gegen gleich baare Bezahlung in Cou⸗ 
rant, an den Meiſtbietenden Öffentlich verkauft werden. C. Q. Ingramsdorf den ıten Sep⸗ 
tember 1824. v. Engelhardt, Oberſt und Regiments⸗Kommandeur. N 
TR 8 Aufforderung g 8 a 
an ͤdle Famille von Merkle oder Merkle von Ortheim und derſelben etwaige 

: ferneren Verwandte und Freunde. 

Der k. k. oͤſterreichiſche wirkliche Hofagent und fämmtlicher Rechte Doktor, Herr Karl 
Ludwig Schloſſern, in der Haupt⸗ und Nefidenz- Stade Wien, Spenglergaſſe Nro. 56. 
aten Stock wohnhaft, hat Mittheilungen zu machen, welche weſentlich die Familie intereſſiren. 
Er erſucht und fordert zu dieſem Ende die noch lebenden Glieder dieſer Familie und ſelbſt ihre 
entfernteren Freunde und Verwandte auf, ihm unter obiger Adreſſe gefällige Aus kunft uͤber den 
Wohnort oder zeitlichen Aufenthalt dieſer Familie zu geben, oder nachzuweiſen, wohin ſich an 
ein Glied dieſer Familie zu verwenden waͤre, um mit einem oder andern diesfalls dann in naͤhere 
Correſpondenz zu treten. Alle Auslagen fuͤr dieſe Nachweiſung werden vom obigen Herrn k. k. 
Hof⸗Agenten dankbar und ſogleich vergütet werden und bittet er um baldhröglichfte Nachricht, 
da ſehr viel an der baldigſten Nachweiſung liegt. Wien den roten Auguſt 1824. 

(Verpachtung.) Den 26ten Ockober früh um 9 Uhr wird die Brau- und Branm⸗ 
weinbrennerey zu Reiersdorf bei Landeck, welche mit Ende dieſes Jahres pachtlos wird, an⸗ 
derweltig verpachtet werden, an welchem Tage cautlonsfaͤhige Paͤchter vor unterzeichnetem 
Wirthſchafts⸗Amte erſcheinen, und ihr Gebot abgeben koͤnnen. Reiersdorf den aꝗgten Aus 
guſt 1824. Das Siegfried Bernhard Ludwigſche Wirthſchafts-Amt Gauglitz. 

Auction) Morgen Donnerſtag den green werde ich auf der Ohlauergaſſe im goldenen 
Löwen Nro. 911. veraͤnderungshalber ein bedeutendes Canditor⸗Waaren⸗èLager, worunter ſich 
gute eingemachte Fruͤchte befinden, nebſt Conditorei-Utenſilien, Meublement und Hausrath 
verſteigern. ; S. Pie ré, conceſſ. Auctſons-Commiſſarlus. 

- Wagens Verkauf.) Auf der Albrechtsgaſſe neben dem Storch No. 1279. ſteht ein 
leichter bedeckter Reiſewagen für 45 Rthlr. Court. zum Verkauf. 

(Zu verkaufen oder zu vermlethen) und Termino Michaelis zu beziehen iſt auf 
dem Ringe eine Eckbaude, dem Gewerbe⸗Steuer⸗Bureau gegenuͤber. Das Naͤhere bei dem Na⸗ 
gelſchmidt Buͤttner auf dem Neumarkt neben der ſteinernen Bank No. 1442. f f 

Porzellan Verkauf. 5 
Die Koͤnigliche Niederlage der Berliner Porzellan-Manufaktur am Naſchmarkt 
No 1980. empfiehlt ihr aufs vollſtaͤndigſte und beſte aſſortirte Lager von weißen und 
unter der Glaſur bemalten Porzellanen neuſter Formen zu den Berliner Fabrikpreiſen, 
beſtehend in Tafel⸗, Deſert⸗, Thee⸗, Kaffee- und mannigfaltigen andern Geſchirren. 


— 


Literariſche Anzeige. i 
Bei Fr. Chr. W. Vogel in Leipzig iſt erſchienen, und in allen ſoliden Buchhandlungen, 
in Breslau bei A. Goſohorsky, Albrechtsgaſſe No. 1221. zu haben: 
Paſſow, D. Franz. Handwörterbuch der Grfechiſchen Sprache; nach der 
zten Ausgabe des groͤßern Griechiſch Deutſchen Woͤrterbuchs von Schneider, mit 
beſonderer Verüͤckſichtigung des Homeriſchen und Heſtodiſchen Sprachgebrauchs, und 
genauer Angabe der Silbenlaͤngen ausgearbeitet. 2 Bände (861 Bogen) in Aton 


auf ordinair Druckpapler 6 Rtblr. 
auf weiß Druckpapier mit breiterm Rand ö 6 Rthlr. 18 Sgr. 
auf Schreibpapier mit breiterm Rand 1 2 


e { 8 Kthlr. 
Bei dem ungetheilten Beifall, deſſen ſich dieſes Wörterbuch ſchon bei feiner Entſtehung zu 
erfreuen hatte, konnte es nicht fehlen, daß demſelben nach ſeiner Vollendung diejenige Aufnahme 
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zu Theil werden wurde, welche es, ruͤckſichtlich ſeiner eigenthuͤmlichen Vorzuͤge und des ſehr 
billigen Preifes verdient. Der hierdurch veranlaßte ſtarke Abſatz wird meinen Vorrath bald 


erfihspft haben, und damit dieſes ſchaͤtzbare Werk fortwährend vollſtaͤndig zu haben iſt, fo ſehe 


ich mich ſchon jetzt veranlaßt, eine neue Ausgabe zu veranſtalten. i 3 
Zwar hatte der verdlenſtvolle Herr Verfaffer die Abſicht, die zte Auflage mit Verbeſſerun⸗ 

gen und Zufägen zu bereichern; aber leider iſt hierzu die Zeit, in der dieſelbe beendigt werden 

fol, viel zu kurz, als daß er darauf die noͤthige Sorgfalt verwenden konnte; und deshalb wird 


man es entſchuldigen, wenn für jetzt nur ein unveränderter Abdruck erfolgen kann und 


die verſprochenen Verbeſſerungen und Zuſaͤtze bis zu der darauf folgenden zten Auflage ausge⸗ 
ſetzt bleiben muͤſſen. ? 5 wer 

Mit diefer vorläufigen Anzeige beabſichtige ich zugleich die Beantwortung der, bie ver⸗ 
mehrte Auflage betreffenden Nachfragen und die Verſicherung, daß ich bet unmittelbaren Be⸗ 
ſtellungen und baarer Zahlung, die moͤglichſt billigen Vortheile fortwährend gewähren werde. 
Leipzig, im Auguſt 1824. F. C. W. Vogel. 


(Aromatischen Schnupftaback) das Pfund 16 Ggr. Court., in Par- 
chien billiger, empfiehlt die Berliner Tabacks-Niederlage Ohlauergasse, 
; : Ecke des zweiten Viertels. 
.F. W. Patzig, aus Berlin 
N In feiner Bude am Naſchmarkt. 
empfiehlt ſich zu dieſem Markt mit feinem Lager fremder und eigener Fabrick-Waaren, beſtehend 
in modernen Shwals und Tuͤchern, Ginghams, coul. Nanquin, moderne weiße Zeuge, als: 
Cambris, Baſtasds, Mulls und Gazen, fo wie ganz und halb Piqus und dergleichen abgepaß⸗ 
ten Bettdecken, ſchwarz feidene Tücher und Weſtenzeug, aͤchtes Eau de Cologne und mehrern 
dergleichen Artickeln. Desgl. mit einem Lager gebl., ungebl, und coul. B. W. Strickgarn, 
B. W. und Schottiſchen Naͤhzwirn, weißer und coul. Hamburger Strickwolle und Vigogne⸗ 
Garn, B. W. und wollen Trickot-Jaͤckchen, fo wie dergleichen Unterhoſen und Struͤmpfe. 
eee eee eee 
i Hollaͤndiſche Poſtpapiere. 

Ich habe mich bewogen gefunden für mein Papier⸗Geſchaͤft in Schleſien nicht mehr 
reifen zu laſſen und dagegen den Herren Gebruͤdern Scholz in Breslau ein Commiſſions⸗ 
Lager meiner Poſtpapiere zu übergeben, Dieſelben werden meine geehrten Herren Abneb⸗ 
mer ſo bedienen und ihnen ſolche Preiſe ſtellen, wie es nur immer direct von mir ſelbſt 
geſchehen kann, und ich erlaube mir daher meine geſchaͤtzten Handlungsfreunde in Schle⸗ 
ſien an genannte Herren Gebruͤder Scholtz in Breslau mit ihren werthen Auftraͤgen zu 
verweiſen. Ich werde übrigens jederzeit dafür forgen, daß die gangbaren Sorten auf 
Lager befindlich ſind, ſichere reelle Waare und moͤglichſt billige Preiſe zu, und empfehle 
meine Papiere, von denen ich mich eines guten Abſatzes bisher in Schlefien erfreute, zu 
ferneren geneigten Beziehungen. Hamborn bei Duisburg im Auguſt 1824. 

8 C. F. Vorſter. 
Indem wir uns auf vorſtehende Anzeige beziehen, gelangt hiermit an des Herrn 5 
C. F. Vorſter und unſere geehrten Handlungsfreunde die pflichtmaßlge Bitte, uns mit 
2 gefaͤlligen Auftraͤgen auf jene ſehr preiswuͤrdigen Papiere zu beehren. Breslau im Au⸗ 
2 guſt 1824. Gebruͤder Scholtz. 
Dee eee eee eee eee, 
(Anzeige.) Billard⸗Baͤlle von beſter Guͤte ſind wieder in bedeutender Auswahl zu haben 
bei G. C. Henning, in der Bude dem goldnen Becher gegenuͤber am Markte. x 
(Anzeige.) Starken Spiritus, ſowohl zum Brennen als zur Politur, verkauft 
im Ganzen und Einzeln ſehr billig die Oel-Fabrick dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
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Tonnen billig zu haben, auch erhalle ich bis zum Toren d. M. eine Partyie neuen Hall. Kaͤſe. 
2 N F. A. Stenzel, auf der Albrechts⸗ Straße. 
i (Butter⸗ Anzeige.) Ein neuer Transport zu 73/4 Sgr. Nom. Mze. pro Quart iſt fo 
eben angekommen Junkerngaſſe No. 614. neben dem goldnen Lowen. : 5 

(Offue Stelle.) Ein erfahrner, mit guten Atteſten verſehener Dienſtbrauer, welcher 
wo moglich lm ſchleſiſchen Gebirge in bedeutenden Brauereien gedient hat und eine kleine Cau⸗ 
tion leiften kann, findet ſogleich ein gutes Unterkommen in Breslau. Wo? ſagt Herr Agent 

Stock, im Saukopf auf der Schuhbruͤcke wohnhaft. g 
(nterkommen⸗Geſuch.) Zum ıten October wuͤnſchen zwei ſehr gute, empfehlende, 
ſtets nuͤchterne Köche ihr weiteres Unterkommen. Auskunft giebt der Agent Schors eke in der 
blauen Marie. f 5 

(Verloren.) Ein goldnes Pettſchaft mit großem Errniols Stein, worin der Buchſtabe 
A. mit einem Kranze umſchlungen, geſchnitten, iſt Sonnabend gegen Abend entweder auf der 
Promenade, oder vom Ohlauer⸗Thor bis zur Alorechtsſtraße verloren worden. Dem ehrlichen 
Finder, der daſſelbe beim Goldarbeiter Herrn Boͤttcher (Nicolai⸗Straße) abgiebt, wird eine 
angemeſſene Belohnung zugeſichert. 

(Geſuchter Reiſegeſellſchafter.) Es werden ein oder zwei Reife-Gefekfchafter in 
die Gegenden von Straßburg geſucht. Der Weg kann nach ihrem Belieben durch Boͤhmen 
oder Sachſen genommen werden. Der Wagen kehrt nach Breslau zuruͤck. Auskunft giebt der 
Agent Schorscke in der blauen Marie. g 

(Geſuchte Reiſegelegenheit.) Man ſucht eine Reiſegelegenhelt oder einen Relſe⸗ 
geſellſchafter nach Warſchau. Das Näpere dei dem Herrn Dloiſtons⸗Pr,diger Dr. Rudel 
auf der Odergaſſe No. 276. 

(Reiſe- Gelegenheit.) Eine Reiſegeſellſchaft oder Reiſegelegenheit nach Preußen und 
namentlich nach Graudenz wird geſucht. Tauenzien⸗Straße Nro. g. 

((Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin.) Sonnabend als den ı2Fen d. M. ſchicke ich 
einen gut verdeckten Wagen nach Berlin. a i 
e Mendel Kunſtädter, Buͤttnergaſſe im goldnen Weinfaß. 

(Reiſegelegenheit) nach Berlin, drei Tage unterweges, it beim kohnkutſcher Raſtalski 
in der Toͤpfergaſſe. 1 

(Zu vermiethen) bald oder zu Michaelis zu beziehen iſt eine Wohnung in der zweiten 
Etage von 3 neu ausgemahlten, aͤußerſt freundlichen Stuben, lichten Kuchel und bequemen Zu⸗ 
gehoͤr, auch einem Stalle auf 6 Pferde und Wagenplatz für eine jährige Miethe von 150 Rthlr. 
Court., ohne Stall und Wagenplag hingegen nur für 120 Rthlr. von Termino Michaeli an ge⸗ 
rechnet. Das Nähere im Feigenbaum im Specerey⸗Gewoͤlbe, Kupferſchmidt⸗ und Alt buͤſſer⸗ 
gaſſen⸗Ecke beim Kaufmann Auguſt Dempe. . 

(Wohnungs⸗Vermiethung.) Auf der heiligen Gelſtgaſſe in dem Hauſe Nro. 1535. 
an der Promenade nicht weit vom Saudthore iſt der zweite Stock, beſtehend aus 5 Stuben 
a Zubehör auf bevorſtehende Michaeli zu vermiethen und das Nähere unten im Hauſe zu 
erfragen. ö 8 

Zu vermlethen) und Termino Michaeli zu bezlehen, iſt auf der Nicolal⸗Gaſſe in den 
drei Koͤnigen der erſte Stock, beſtehend in 5 Stuben, 2 Küchen nebſt Zugehör. Das Nähere 
bei dem Kaufmann Gruſchke, Nicolaiſtraße No. 405. 


Diefe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
1 1 
wübelm Goitlieb Ror u ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämteru zu baben. 
Redacteur: profeſſor Rhode. N 


(Anzeige.) Neue hollaͤndiſche Voll⸗Heringe ſind angekommen und in 1/itel bis 1/16tel 


x. 


